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Zu den Zielen, die ich mir für meine Präsidentschaftsjahre gestellt habe, zählt das in 
meinen Augen sehr wichtige Vorhaben, Panathlons Sichtbarkeit, seine aktive Anwe-
senheit bei internationalen Anlässen und somit seine Förderung zu verbessern. 
Panathlon ist der Träger ethischer und erzieherischer Werte, die er dank der Arbeit 
seiner Clubs in ihrem Tätigkeitsgebiet im Herzen der olympischen Bewegung verbrei-
tet. 
Es ist nicht nötig zu beweisen, wie sehr es dieser Werte stärker als je zuvor in der Welt 
des Sports bedarf. 
Mit unseren Aktionen auf internationaler Ebene bemühen wir uns, Panathlon zu 
einem Bezugspunkt zu machen und den Wunsch zu erregen, ihm auf Grund der 
ethischen Werte, die er verfechtet, anzugehören. Panathlon International muss ein 
Bezugspunkt in der internationalen Szenerie werden, wie die Clubs Bezugspunkte in 
ihrem Tätigkeitsgebiet darstellen. 

Im Zuge unserer Hoffnungen ist es uns gelungen, unsere Anwesenheit an einem bemerkenswerten Ereignis durchzusetzen, 
den Olympischen Jugendspielen in Buenos Aires. Zum ersten Mal ist Panathlon International eng mit den Olympischen Spie-
len verbunden. 
Wir hatten einen Riesenerfolg. Panathlon Internationals Stand wurde in Gegenwart von Francis Gabet, Direktor der Olympi-
schen Stiftung für die Kultur und das Vermögen des IOC sowie Verantwortlicher der vom IOC anerkannten Organisationen, 
eröffnet. 

Während dieser zwei Wochen empfing unser Stand Hunderte Besucher, eine erhebliche Zahl von Jugendlichen und ihren 
Eltern. Ein Team freiwilliger Panathleten aus Buenos Aires widmete sich ununterbrochen den Erklärungen und Erläuterungen 
der Aktivität unserer Bewegung. 

Mit dem Panathlon Club Lausanne arbeiten wir bereits jetzt für unsere Präsenz an den nächsten Olympischen Jugendspielen 
2020 in Lausanne zusammen. 
Ebenfalls hatte ich die Freude, ein ähnliches Projekt anzukündigen, das wir mit dem Internationalen Arbeitersportverband 
(CSIT) organisieren. 
Der CSIT ist eine internationale Polysportorganisation mit ähnlichen Idealen wie denjenigen des Panathlon. Er umfasst 35 
Organisationen mit Mitgliedern in 29 Ländern in Europa, Lateinamerika und dem Vorderen Orient und organisiert alle zwei 
Jahre internationale Sportspiele in verschiedenen Sportarten. Mit dieser ebenfalls vom IOC anerkannten Einrichtung hat 
Panathlon eine Zusammenarbeitsvereinbarung im Jahre 2015 geschlossen, als Panathlon International bei den Spielen des 
CSIT anwesend war. Zur Verstärkung unserer Zusammenarbeit haben wir vereinbart, unser Mitwirken konkret durch die 
Verleihung eines nationalen Preises hervorzuheben, der einer Athletin oder einem Athleten zugesprochen wird, welche durch 
ihre vorbildlichen Aktionen die Werte des Sports verwirklicht haben. Die Empfehlungen der Mitgliedsorganisationen des CSIT 
werden dem Internationalen Rat unterbreitet, der die Wahl trifft und den Preis bei den nächsten Spielen des CSIT im Juli 2019 
in Tortosa (Spanien) verleihen wird. 

All diese Vorhaben zielen darauf ab, unsere Ideale in einem immer grösseren internationalen Rahmen zu verbreiten. Ich ver-
traue auf die mittel- und langfristige positive Wirkung dieser Aktionen zum Wohle der Expansion unserer Bewegung.
Ein paar Worte noch zum Abschluss dieses Editorials über ein Thema, mit dem wir uns bereits auseinandergesetzt haben, das 
aber noch immer sehr aktuell ist: die e-Sports. 
Beim jüngsten Forum des GAISF in Lausanne Anfang November, an dem ich teilnahm, diskutierten wir über dieses Thema an 
einem der drei Meetingtage. In seiner allgemeinen Einleitung ging der Präsident des IOC Thomas Bach ausführlich auf das 
Problem ein. Seines Erachtens ist die Einführung der e-Sports in die Olympischen Spiele absolut verfrüht. Die eSports oder 
eGames weisen sehr unterschiedliche Aspekte untereinander auf. Ausser dem Problem, ob die Ausübung eines e-Sports als 
Sport definiert werden kann, der sich als Bewegung und eigenständige körperliche Aktivität ausweist, ist es angebracht zu 
prüfen, ob eine allgemein gültige Definition der eSports und der allgemein anwendbaren Regeln existiert. Das ist zurzeit 
nicht aktuell. Manche Spiele dieser Art reproduzieren lediglich die Ausübung einer Sportart, andere besitzen eine kriegerische 
Komponente. Die Entscheidung, ob ein e-Sport mit den olympischen Prinzipien vereinbar ist, muss also Fall für Fall beurteilt 
werden. 
Die Diskussion unter den Akteuren der eSports, den Spielern, Herstellern der elektronischen Spiele usw. und der Sportbewe-
gung hat gerade erst begonnen. 

Viel Vergnügen beim Lesen unserer Zeitschrift. 
Pierre Zappelli

International Präsident

Der aktive Partner bei Sportereignissen

EDITORIAL



Bei den Olympischen Jugendspielen 
eine Vitrine mit Panathlons Werten

von Rubén Rodríguez Lamas
Präsident des Panathlon Clubs Buenos Aires

Bemerkenswert reich an Tatkraft und Qualität stellte sich die 
Aktivität des Clubs während der YOG 2018, der Olympischen 
Jugendspiele, vor. Panathlon International war mit dem 
Einvernehmen des Internationalen Olympischen Komitees, 
das ihm einen Stand im Olympischen Park der Jugend 
einrichtete, an der Jugendolympiade 2018 in Buenos Aires 
vom 7. bis zum 18. Oktober anwesend. Der Panathlon Club 
Buenos Aires befasste sich mit der Organisation und der 
Werbung für den Verband und Panathlons Werte. 

STAND
Der Stand wurde nach den Regeln des IOC und AOC 
gestaltet. Dort waren drei 1,5 m hohe vom Fussboden 
bis zur Decke reichende Poster ausgestellt: Eins mit den 
Rechten der Kinder, eins mit den Pflichten der Eltern und 
ein weiteres, 3 m hohes mit detaillierten Informationen 
über die Gründung von P.I. und des Clubs Buenos Aires und 
dem Hinweis auf die panathletischen Werte. 

BESUCHER IM STAND
Im Durchschnitt besuchten 5.000 Menschen am Tag den 
Stand. Die Gesamtzahl betrug mehr als 700.000 Personen, 
die sich über den Verband informierten, Auskünfte 
einholten, spielten, Fotografien von den Postern mit den 
Erklärungen aufnahmen und grosses Interesse für deren 
Inhalt zeigten. 

KARTEN
Fünftausend Karten auf Englisch und Spanisch in roter und 
grüner Farbe mit der Erklärung über die Rechte der Kinder 
und die Pflichten der Eltern wurden verteilt. 
ARMBÄNDER 
Ebenfalls wurden fünftausend Armbänder in fünf Farben, 
weiss, schwarz, orange, rot und blau mit den Slogans: 
“Sport vereint” und “Sage nein zur Gewalt” verteilt. 

PERSÖNLICHKEITEN, DIE DEN STAND BESUCHTEN
Zahlreiche Persönlichkeiten besuchten den Pavillon 
während der Spiele: 

a) Autoritäten des Argentinischen und Internationalen 
Olympischen Komitees, 
b) die Präsidenten der internationalen, nationalen und 
provinzialen Verbände der verschiedenen Sport-, Kunst- 
und Erziehungsdisziplinen,

c) internationale und nationale Autoritäten,
d) Autoritäten von Panathlon International und den Clubs 
aus Chile, Uruguay, Brasilien, Italien, Peru und der Schweiz,
e) bekannte Athleten verschiedener Sportarten aus allen 
Zeiten,
f ) Olympiameister, Weltmeister, Regionalmeister und 
Nationalmeister in verschiedenen Sportarten,
g) Schüler und Studenten aus Schulen und Universitäten 
der Stadt und des Grossraums Buenos Aires, 
h) die Teilnehmer an den Olympischen Jugendspielen 
Buenos Aires 2018, 
i) die allgemeinen Teilnehmer an der Sportveranstaltung 
und dem Umfeld. 

FÖRDERUNG DER PANATHLETISCHEN IDEALE 
Die Mitglieder des Clubs Buenos Aires machten sich für die 
Werbung für die panathletischen Werte persönlich und 
konstant zu schaffen, erklärten die Charten über die Rechte 
des Kindes und die Pflichten der Eltern und übergaben sie 
den Teilnehmern, die um schriftliches Material baten und 
Fotografien der vom Club ausgestellten Poster aufnahmen. 
Ebenfalls wurde ihnen erklärt, was Panathlon eigentlich ist 
und welche Ziele er verfolgt, weswegen grosses Interesse 
aufkam und die social networks nicht nur im Hinblick 
auf die schriftlichen Erklärungen, sondern auch auf die 
panathletischen Werte verstärkt wurden. 
Der Club Buenos Aires stand ab der Öffnung des olympischen 
Parks um 8:30 Uhr bis zum täglichen Schliessen um 18 oder 
19:30 Uhr im Stand ständig aufmerksam zur Verfügung. Die 
Mitglieder, die sich um den Stand kümmerten, teilten die 
Aufenthaltszeit untereinander auf, so dass stets zwei oder 
mehrere Personen anwesend waren um die Besucher zu 
empfangen. Insgesamt waren das vier oder fünf Mitglieder.  

SPIEL
Ein traditionelles argentinisches Spiel, “El Sapo”, stand 
zur Verfügung um Besucher in den Stand zu locken. Es 
handelte sich um ein manuelles, kein elektronisches Spiel 
zur Förderung der körperlichen Betätigung, was überaus 
geschätzt wurde. Zu jeder Uhrzeit spielten Hunderte 
Personen, Jugendliche und Kinder. 

SCHLUSSBILANZ 
Die Ausstellung, die P.I. während der zehn Tage der Spiele 
in Atem hielt, die ständige Werbung für den Verband 

PANATHLON INTERNATIONAL4

ÜBERNATIONALER DISTRIKT/CLUB BUENOS AIRES



www.panathlon-international.org 5www.panathlon-international.org 5

ÜBERNATIONALER DISTRIKT/CLUB BUENOS AIRES

und seine grundlegende Rolle für die Werte des Sports 
sowie das Interesse für die verschiedenen internationalen 
Sportbereiche beweisen, dass der Stand und die Arbeit 
der Mitglieder ein überaus positives Ergebnis erbrachten. 
Des Weiteren zeigte sich klar, dass es für P.I. sehr 
wichtig ist, mit dem IOC in all seinen Veranstaltungen 
zusammenzuarbeiten, was zum ersten Mal in Argentinien 
während der Olympischen Spiele geschehen ist. 

Zahlreiche Athleten aus verschiedenen Ländern, auch aus 
Argentinien, zeigten sich an der Gründung eines Clubs in 
ihren Städten und Ländern interessiert. Die Mitglieder des 
Clubs Buenos Aires kümmerten sich um ihre Besorgnisse 
und versprachen, ihnen bei dieser Aufgabe beizustehen. 
Der Club Buenos Aires erfüllte seine Funktion auf bestem 
Organisations- und Förderungsniveau, ohne an Mitteln 
jeder Art zu sparen, obwohl die Kosten die mit Panathlon 
International vereinbarte Summe von sechs tausend Euro 
überstiegen. Die Anwesenheit des Präsidenten Pierre 
Zappelli und anderer internationaler Autoritäten führte zur 
Aufwertung der Arbeit und machte auf die menschliche 
und materielle Leistung aufmerksam, die alle getragenen 
Kosten überstieg. 

SCHLUSSFOLGERUNGEN UND DANKSAGUNG
Die im Stand von Panathlon International von den 
höchsten Sportautoritäten der Welt erhaltenen Grüsse und 
Gratulationen und die umgesetzte Arbeit haben bewiesen, 
dass der Erfolg gross war. Das ist der unermüdlichen Arbeit 
der Mitglieder des Clubs Buenos Aires zuzuschreiben, 

die ständig jede der zuvor geplanten und dann perfekt 
gelungenen Aktivitäten begleiteten. Ich möchte besonders 
denjenigen danken, die es mit ihrer Sympathie, Bereitschaft 
und Anwesenheit ermöglicht haben, das gesteckte Ziel 
hochgradig zu erreichen. 

Ich danke den Distriktleitern und den ausländischen 
Clubs, etwa Luis Moreno aus Peru, Edgardo Etlin aus 
Uruguay und den Clubpräsidenten aus verschiedenen 
italienischen Städten. Ebenfalls danke und gratuliere ich all 
denjenigen, die Tag für Tag mehr als elf Stunden lang im 
Stand mit gutem Willen, Freude und Dynamik verbrachten, 
und allen, die gearbeitet haben, um ihn funktionieren zu 
lassen und alle Probleme in demselben Moment lösten, 
als sie sich stellten. Insbesondere danke ich Herrn Rodolfo 
Buenaventura, Herrn Augusto Mazzini, Frau Silvia Boldt, 
Frau Gloria Mirabelli, Herrn Jorge Minuto, Frau Ana Benko 
und Frau Eva Szabó, die grosszügig ihre wertvolle Zeit und 
grosse Hingabe zur Verfügung stellten.

Ebenfalls danke ich den Mitgliedern anderer Clubs, die sich 
an verschiedenen Aktivitäten des Clubs beteiligten: Herrn 
Luis Fernández Vaccaro, Herrn José Martínez Tato, Herrn 
Otto Schmit, Frau Eda Schmit, Herrn Horacio Monteira 
und Herrn Héctor Cirigliano. Erfolg ist das Ergebnis harter 
Arbeit.
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OLYMPISMUS: GESCHÄFT ODER RISIKO?
Gedankenaustausch anlässlich der Olympischen Jugendspiele 

„Viele Städte in aller Welt setzen sich noch zum Ziel, die 
olympischen Spiele zu Gast zu haben, aber sie müssten 
untersuchen und überlegen, wie sehr die Olympia-
den ihre Wirtschaft beeinflussen und welche sozialen 
Auswirkungen sie verursachen können. „Wichtig für die 
Durchführung der Olympiaden ist, an ihr Vermächtnis 
zu denken”, sagte der CEO von Vancouver 2010, John 
Furlong.

Das Forum ‘Olympismus in Aktion’, das der Eröffn-
ung der Olympischen Jugendspiele in Buenos Aires 
vorausging, rief bedeutende Namen zusammen, die 
das viel diskutierte Für und Wider beleuchteten, das 

mit der Verwirklichung einer Olympiade in den heu-
tigen Zeiten verbunden ist. Unter ihnen befanden 
sich der Mitbegründer der ‘No Boston Olympics’ Chris 
Dempsey, der ehemalige CEO von London 2012 Lord 
Paul Deighton, der Präsident und CEO von Vancouver 
2010 John Furlong, der Vizepräsident von Peking 2022 
Shu´an Yang und die ehemalige Leiterin von Engage-
ment und Erziehung Rio 2016 Mariana Behr, die über 
die konkreten und abstrakten Vorteile der Ausführung 
der Olympiaden, die Sorgen im Hinblick auf die Kosten 
und alle Probleme sprachen, die sich stellen können, 
wenn eine Stadt eins der grössten Sportereignisse der 
Welt zu Gast haben möchte. 

Der Präsident des IOC Thomas Bach führt in die Konferenz über Olympismus anlässlich der Eröffnung der Olympischen Jugendspiele in Buenos 
Aires ein. 

von Alejandro Munevar
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Vancouver 2010     
“Im Falle von Vancouver ”, meinte Furlong, “werden 
acht Jahre nach den Spielen alle für die Spiele gebau-
ten Einrichtungen mit einer Ausnahme vollständig 
genutzt. Die einzige, die nicht die Wirkung erbracht 
hat, die wir wünschten, ist die Skisprungschanze, da 
das Land die Kultur dieser Sportart nicht teilte. Aber”, 
fügte er hinzu, “seit 2010 zeigt die Stadt dank der 
Spiele ein lächelndes Gesicht, und wir konnten einiges 
für die Gemeinschaft tun.“ „In Vancouver haben sich 
sehr positive Aspekte eingestellt, denn“, wie Furlong 
unterstrich, „von Anfang an hiess unser Ziel: Vor allem 
müssen wir an das Vermächtnis denken, das wir der 
Stadt zurücklassen, und erst danach an die Unterbrin-
gung der Olympiade“. 

London 2012     
In London ergab sich eine ähnliche Situation. Lord Paul 
Deighton wurde sich dessen bewusst, dass die Zeit 
der Olympiade als beste aller Zeiten für das König-
reich angesehen würde. „Das Jahr 2012 gilt als bestes 
Jahr für das Königreich, und wir wurden gewahr, dass 
das ganze Land bereit war, die Olympischen Spiele 
aufzunehmen, die Welt zu empfangen“. London ist 
ein Beispiel für ein Vermächtnis, die Investition in den 
Bau des olympischen Dorfes und des Parks haben das 
östliche Gebiet der Stadt völlog verändert, erklärte 
Lord Deighton. “Die Olympiade 2012 war deshalb so 
wichtig, weil sie ein Teil des Expansionsplans war, der 
für die Stadt entworfen worden war, und nicht, weil sie 
nur drei Wochen lang einen Teil der Stadt ausmachte.”

No Boston Olympics     
Einen negativen Aspekt, ein bedeutungsvolles Erei-
gnis wie die Olympischen Spiele zu Gast zu haben, 
beleuchtete Chris Dempsey, der Mitbegründer der 
Kampagne ‘No Boston Olympics’. Die Art, wie das 
IOC die olympischen Spiele organisiert, ist ihm nicht 
sympathisch, und er kritisierte die Tatsache, dass die 
Bürger die den Kostenvoranschlag übersteigenden Ko-
sten in Form von Steuern zahlen sollten, scharf. „Es ruft 
die Stadt und die Bürger auf, nicht nur die Ausgaben 
zu tragen, sondern auch das voraussichtliche Risiko auf 
sich zu nehmen.” Nach Dempsey “existiert absolut kein 
wirtschaftlicher Vorteil für die Gastgeber der Olym-
pischen Spiele. Das Glücksgefühl, das die Olympiade 
bei den Leuten erzeugt, ist ein unzureichender Grund 
dafür, dass die Leute höhere Steuern zahlen müssen“. 

Gemäss Dempsey funktioniert die Agenda 2020 nicht, 
weil er keinen Nachweis einer Änderung sieht. “Das 
Einzige, was ich sehe, sind die Marketing-Aktionen des 
IOC, um weiszumachen, dass sich etwas ändert, aber in 
Wirklichkeit ändert sich nichts Grundlegendes.“ 

Rio 2016      
Andererseits erklärte Mariana Behr, die das offensicht-
liche Vermächtnis der Spiele 2016 in Rio vorstellte, die 

zu den kritisiertesten Spielen aller Zeiten zählten, dass 
aus der Sicht der Infrastrukturen die Spiele in der Tate 
in gutes Erbe hinterlassen haben. “Wir brauchten die 
Spiele, weil die Regierung der Stadt in Autobahnen, 
Strassen und die Untergrundbahn investieren wollte”, 
sagte sie, “auch in einer Stadt wie Rio de Janeiro mit 
einer sehr schwierigen sozialwirtschaftlichen Lage”, 
fügte sie hinzu, “hat das Vermächtnis der Olympiade 
mehr als acht Millionen Jugendlichen geholfen, denn 
sie konnten dank des Programms des NOKs zur Förd-
erung der olympischen Spiele Sport in erzieherischer 
Form geniessen dürfen“. 

Peking 2022      
Bei der Winterolympiade 2022 in Peking handelt es 
sich um Spiele, die zweifellos einen Vorteil aus dem 
von den Sommerspielen 2008 hinterlassenen Ver-
mächtnis ziehen wird. „Der Grossteil der Anlagen ist 
bereits gebaut, und für uns ist die bedeutendste Frage, 
wie wir die Winterspiele für die Leute zum Lieblingse-
reignis machen können“, erklärte der Vizepräsident des 
NOK, Shu´an Yang. 

Paris und Los Angeles nehmen eine wichtige Herau-
sforderung für die nächsten olympischen Spiele in den 
Jahren 2024 und 2028 in Angriff. Mit der Einführung 
der Agenda 2020 ändert sich die Auffassung über die 
immer grösseren und besseren Spiele mit enormen 
Bilanzen allmählich und jetzt wird es wichtiger, Spiele 
zu realisieren, die mässiger, den Leuten näher verlau-
fen. Das Wichtigste ist, dass die Spiele bei den jungen 
Generationen nicht nur während der tatsächlichen 
Wettkampfzeit, sondern auch hinterher Interesse 
erwecken. Das ist die Art Vermächtnis, da den Mittel-
punkt darstellt.  

Das Vorhaben, grosse Sportereignisse zu Gast zu 
haben, können die Bürger akzeptieren oder ablehnen, 
besonders wenn es einer Volksabstimmung bedarf, um 
zur Endphase der Ausschreibungen zu gelangen, wie 
das Verfahren für Calgary 2026 bestätigt hat. Die Re-
gierungen nutzen die Spiele wie auch andere Ereignis-
se gleicher Dimensionen normalerweise als Katalysator 
für eine positive Veränderung, die die Wirtschaft dank 
der Expansion des Tourismus und der Verbesserung 
der Verkehrs- und sonstigen Infrastrukturen ankurbeln 
kann, aber werden die Spiele nicht von der Bevölker-
ung akzeptiert, so ist jede Art Vermächtnis schwerlich 
aufrecht zu erhalten.

INTERESSANTE KONFERENZ IN BUENOS AIRES



Die Meister des US-Fussballs 
erziehen die Jugendlichen zum Sport

Im vierten Jahr hintereinander half der NFLPA Verband 
den in die NFL (National Football League) eingeschrie-
benen Spielern, ihre lokalen Gemeinschaften aus-
serhalb des Sportplatzes durch das NFLPA Programm 
„Player Camp Program“ zu unterstützen.

Seit geraumer Zeit bereits verspürten die in die NFL 
eingeschriebenen Spieler den Wunsch, ihren lokalen 
Gemeinschaften etwas zurückzuerstatten, weil sie viele 
Spieler dazu inspiriert hatten, kostenlose Ferienlager für 
die Jugendlichen im gesamten Land einzurichten und 
sie dort unterzubringen. Jedes dieser Ferienlager beher-
bergt mehr als 200 Jugendliche von 8 bis 18 Jahren.

“Wir schätzen die Anstrengung, das Engagement 
und die Leidenschaft, die unsere Spieler für ihre Ge-
meinschaften aufbringen, indem sie Jugendliche in 
Fussball-Ferienlagern unterbringen und auch sonsti-
ge Programme umsetzen”, meinte Dexter Santos, der 
Vizepräsident des Departements für Dienstleistungen 
für die Spieler des NFLPA. “Das Player Camp Programm 
ermöglicht es uns, mit Lizenzträgern, Sponsoren und 
anderen Partnern zur Unterstützung der Ferienlager 
zusammenzuarbeiten, indem wir Produkte, Rabatte und 
sonstige Lieferungen anbieten, um die Jugendlichen in 
den Ferienlagern gute Erfahrungen erleben zu lassen.“   
“Die Ideen und die Art und Weise, mit den Jugendli-
chen umzugehen, fehlen uns nicht. Was uns fehlt, sind 
die finanziellen Mittel und Materialien, um dies zu 
bewerkstelligen“, erklärte Kirk Cousins, Quarterback in 
der Minnesota Vikings Mannschaft und Förderer ei-
nes der ersten vom NFLPA eingerichteten Ferienlager, 
als das Programm vor vier Jahren geschaffen wurde. 
„Deswegen ist der [NFL]PA ein hervorragender Verbin-
dungsweg zur Identifizierung von Mitarbeitern, mit 
welchen wir diesen Ferienlagern einen noch grösseren 
Erfolg verschaffen als den bereits erzielten. 

2018 unterstützte der NFLPA  152 Sportlager, womit 
er die 2017 erreichte Zahl von 62 Lagern mehr als 
verdoppelte und bei Weitem sein Ziel überstieg, das 
Programm bis zu 100 Ferienlagern zu steigern. Acht 
Freundschaftsorganisationen – EA, PowerHandz, Fana-
tics, Panini, KIND, Dometic, Strideline und Spread the 
Vote — brachten Nahrungsmittel, Trainingsmaterial 
und Sonderartikel für die Freizeitbeschäftigungen der 

Jugendlichen in die Lager. Dieses Jahr band das Pro-
gramm mehr als 41.000 Jugendliche ein. 
Des Weiteren halfen dieses Jahr 30 Ferienlager dank der 
Mitarbeit von Spread the Vote den Familien der Teilneh-
mer mit den Einschreibungspraktiken, womit sie eine 

Anerkennung der Regierung errangen. 
“Ich freue mich sehr, dass diese Mitarbeiter und auch all 
diejenigen hinzugekommen sind, die mir helfen, den 
Jugendlichen die Gelegenheit zu bieten, sich zu ver-
gnügen und sie selbst sein zu dürfen”, meinte Jay Ajayi, 
Renner der Philadelphia Eagles Mannschaft. Diesen 
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Sommer hatte Ajayi die USA-Fussballmannschaft aus 
seiner Jugend in Frisco in Texas zu Gast, und er hofft, 
irgendwann den Jay Ajayi Community Football Camp in 
seine Heimatstadt in Grossbritannien zu bringen. 

“Wahrscheinlich könnten wir allein all diese Leute nicht 
erreichen, deswegen ist es gut, dass wir den NFLPA ha-

ben, der uns hilft, der uns Nahrungsmittel und Unifor-
men für die Jugendlichen besorgt und ihnen beibringt, 
dass wir einfach nur versuchen, sie zu betreuen und 
dass sie sich bestens amüsieren sollen“, erklärte Brad-
ley Chubb, ein junger Verteidiger der Denver Broncos 
Mannschaft. Die von Bradley und seinem Bruder Bran-
don gegründete Chubb Stiftung macht sich zur Aufga-
be, ihre Sportplattform zu nutzen, um das menschliche 
Potenzial zu entfalten. 

Ihr Ferienlager wünschte nicht nur, die Geschickli-
chkeit, Fussball zu spielen, zu lehren und diese Sportart 
kennenzulernen, sondern auch, den Teilnehmern zu 
helfen, im täglichen Leben Selbstvertrauen zu entwi-
ckeln.

Nicht nur die Jugendlichen werden in den Ferienlagern 
zusammengebracht, sondern viele Spieler fassen sich 
in Gruppen zusammen um sich gegenseitig beizu-
stehen. In verschiedenen Ferienlagern halfen andere 
Spieler beim Training und anderen Aktivitäten, und 
insgesamt mehr als 450 NFL-Spieler verpflichteten sich 
in den Jugendlagern als Teil des Programms.

Offizieller Panathlon Lieferant

Neue Gadgets von Mastro7 on line zu erwerben

Seinem Ruf als Kreations- und Originalitätserschaffer treu hat der offizielle Lieferant von Panathlon, Mastro7, eine reiche 
Serie an neuen, originellen Gadgets für die verschiedenen panathletischen Veranstaltungen vorbereitet. Neben den 
traditionellen Pokalen und Trophäen bietet er Kunstgegenstände an, die nicht nur an das Ereignis, dem sie gewidmet 
sind, erinnern, sondern an sich ein Einrichtungs- und Zierobjekt bilden, das lange Zeiten überdauert. 
Zum Beispiel ist der breite Fächer an Rosen aus Silber oder anderem mit Email überzogenem Metall ideal für ein Geschenk 
für die Damen mit dem Vorteil, dass die Rosen nicht welken, sondern mit der Zeit immer glänzender werden. Des Weiteren 
bietet er eine unendliche Reihe an Bergblumen auf einem Sockel aus Dolomia und elegant gerahmte symbolische Bäume 
unserer Wälder an. Diese Gegenstände können schönere Einrichtungsobjekte darstellen als die üblichen Plaketten.  
Natürlich wartet Mastro7 auch mit den gesamten traditionellen panathletischen Artikeln auf: Abzeichen, Halstücher, 
Kravatten, Crests, Fahnen und Wimpel. 
Auf Anfrage fertigt er überdies persönlich gestaltete Trophäen aus eindrucksvollen modernen Materialien an. 
Ausserdem verfügt er für die Anspruchsvollsten über Abzeichen für die Damen mit Brillanten und verschiedene echte 
Juwelierstücke, die ihn in mehr als einem halben Jahrhundert Tätigkeit in aller Welt berühmt gemacht haben. 
Unter den bedeutendsten Kreationen wird besonders der neue “Flambeau d’or”-Preis geschätzt, der jüngst dem 
französischen Ski-Mythos Jean Claude Killy verliehen wurde. 
Möchten Sie die Gelegenheit nutzen? Es genügt, wenn Sie auf die Site von Mastro7 gehen, www.mastro7.it  oder eine 
E-Mail an info@mastro7.it richten.
Zur Verfügung steht Ihnen eine Verkaufsorganisation unter der on-line-Formel, die überall hin sichere und superschnelle 
Sendungen vornimmt. Hier die Adresse: eshop.mastro7.it.
Wer einen direkten Telefonkontakt vorzieht, wende sich an die Nummern: +39461945354, Fax: +39461944607.
Die normale Postadresse lautet: Mastro7 - Via della Ceriola,9 – 38123 TRENTO Italia.
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Viele von uns waren der Meinung, der E-Sport sei ein Un-
glück, eine zu verdrängende Praktik, ein Zeitvertreib, der 
für das Beste unserer Kinder und Enkel zu verdammen sei. 
Wir waren stolz darauf und davon überzeugt, dass der 
einzig wahre Sport derjenige sei, in dem Muskeln in Bewe-
gung gesetzt werden, in dem die Begabung, Schlauheit 
und Taktik die einzigen Mittel seien, um den Gegner zu 
bezwingen. Wir haben uns jahrelang in die Schulen bege-
ben, um die Jugendlichen zu unterrichten und davon zu 
überzeugen, dass Sport auf den Sportplätzen und in den 
Turnhallen das Allheilmittel für einen statuarischen Körp-
erbau, ein gesundes Leben, ein korrektes Verhalten bilde. 
Wir dachten, die Sportvereine mit ihren Turnhallen und 
Stadien seien die einzigen Orte, in denen sich die Bewe-
gungstätigkeit ausüben lasse. 
Schweiss, Anstrengung und Schmerz, die Begleiter der 
topischen Momente der Aktivität, schienen das wahre 
Zeugnis jeder spitzensportlichen Strapaze zu sein. Und wir 
boten all unsere Kraft auf, damit unsere Sportvereine mit 
unserem Monatsgeld überleben konnten, um weiterhin 
das historische Motto “citius, altius, fortius” erstrahlen zu 
lassen. 
So betraten wir dünkelhaft und unserer Überzeugungen 
alter Sportler sicher das herrliche Auditorium Maximum 
des Neuen Kollegiums, von den besten Absichten beseelt, 
unseren Gedanken über den rückschrittlichen Anmarsch 
der Joystick- und Konsolenvirtuosen Gehör zu verschaffen, 
die, bequem sitzend, Popcorn knabbernd und Coca-Cola 
schluckend mit vollem Recht in das Paradies der Sportler, 
die Olympischen Spiele, einzutreten wünschen…    
Hingegen haben die im Programm vorgesehenen Stel-
lungnahmen keine entschieden gegen die Anerkennung 
der elektronischen Spiele als wahren Sport gerichteten 
Positionen gezeigt. Walzerrunden, Minuette und possibili-
stische Positionen – wie Cesare Dacarro sagt – kennzeich-
neten die Auffassungen der Redner. Eins liegt jedoch auf 
der Hand: Diese Neuigkeit hat uns spät und unvorbereitet 
getroffen, wir kamen nicht mit ihr ins Gespräch, und die 
eSports haben sich selbstständig gemacht, sich entwickelt 
und vervielfacht, so dass sie auf den Sport und die tradi-
tionellen Strukturen verzichten konnten. Jetzt haben wir 
gemerkt, dass das Business Millionen Dollar und Spieler 
umspannt, und laufen ihm hinterher, auch wenn wir es 
noch nicht bestürmen. 
Giulio Di Feo versuchte zu Beginn seiner Rede, eine Defini-
tion des Sports zu geben, um herauszufinden, in welchen 

Sektor die elektronischen Spiele einzufügen sind, aber er 
hielt bei einer literarischen Definition an (Enzyklopädie 
Treccani) und im Laufe seiner Stellungnahme bezog er 
sich genau wie seine Kollegen nie auf die Kultur des Spor-
ts, ein offenes Feld, in dem sich manche Kämpfe hätten 
gewinnen lassen.
In der Tat kam keine Andeutung auf die Werte des Spiels, 
des Wettkampfs und der Mannschaft zustande, das Kon-
zept der Sportausübung mit all ihren Vorzügen und ihrem 
Potenzial, von der spielerischen bis zur gesundheitsförd-
ernden, erzieherischen und sozialen erhielt keine Würd-
igung. Dies hätte einen Trumpf darstellen können, um die 
Werte oder mutmasslichen Werte zu unterstützen, deren 
Träger die traditionellen Sportarten sind.   
Stattdessen konzentrierte man sich auf die Tatsache (Prof. 
Gabriele Zanardi), dass  
“…die Kultur sich in Abhängigkeit von dem Umfeld en-
tfaltet, in dem sie sich bewegt. Wenn uns eine neue Idee 
vorgestellt wird, sei es, sie werde akzeptiert oder verwor-
fen, erzeugt sie eine kulturelle Veränderung“. Wir haben 
das nicht wahrgenommen, weswegen uns die allmähliche 
Verbreitung der eSports unvorbereitet getroffen hat und 
das Restyling unserer Überzeugungen wohl oder übel 
beginnen muss oder vielleicht bereits begonnen hat.  
Greifen wir Maurizio Monego auf:
“Erfüllen die eSports diese Eigenschaften? Ich glaube 
schon. Sie sind nicht anders als andere Disziplinen, die 
wir traditionsgemäss zu den Sportarten zählen. Die cy-
ber-players widmen sich aus Vergnügen den Videospielen 
und es besteht kein Zweifel, dass sie die Reflexe trainieren, 
die Techniken vervollkommnen und unvorhergesehene 
Situationen mit einer unglaublichen Reaktionsschnelli-
gkeit meistern müssen. Sie verstehen sogar mehr als 300 
Entscheidungen in einer Minute zu treffen“. 
“…Wir dürfen überdies nicht den Fehler begehen, die 
traditionellen Sportarten den eSports oder der Gesun-
dheit der sitzenden Lebensweise, welche die eSports 
kennzeichnet, gegenüberzustellen. Ein Jugendlicher wählt 
unter vielen Möglichkeiten, die es ihm gestatten, seine 
Leidenschaften zu äussern. Seine Liebe für die Videoga-
mes entzieht ihn dem Sport nicht. Er kann seine Interessen 
auch auf Hunderte anderer Aktivitäten richten, die nichts 
mit Sport zu tun haben.“ 
Nach drei Stunden lebhafter Debatte kommentierten wir 
immer noch eSports -ja oder eSports -nein.
Viele meiner Freunde, die bereits alt sind und voller Er-

von Angelo Porcaro

E-SPORT IN DEN OLYMPISCHEN SPIELEN? 
UNTER VIELEN ABLEHNUNGEN MANCHES JA
Debatte: Soll der E-Sport gleicherweise wie die traditionellen Sportarten be-
trachtet werden? Ist er dessen würdig, in den Kreis der Sportarten zu treten, 
die zu den olympischen Spielen zugelassen werden? 
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fahrung stecken, schlugen die Augen nieder und mussten 
zustimmen, dass:
”…es wohl wahr ist, dass die eSports eine moderne Verar-
beitung oder Entwicklung der Sportausübungsart sind 
und wir schweren Herzens akzeptieren müssen, dass die 
im Jahrtausend Geborenen diese neue Sportausübungsart 
vorziehen“. 
Aber andererseits unterbrach uns die junge, sogar sehr 
junge Gruppe, die als beste Triathlonmannschaft der Stadt 
Pavia prämiert worden war, und erklärte, sie stehe der Au-
fnahme des elektronischen Sports nicht sehr wohlwollend 
gegenüber. 
Es liegt auf der Hand, dass das Thema verschiedenen 
Bemerkungen und Kommentaren offensteht, dass die Auf-
fassung vom eSport nicht klar ist und dass es Vertiefungen 
und vor allem Gegenüberstellungen bedarf. 
Abschliessend empfahlen die Konferenzteilnehmer, die 
eSports nicht zu unterschätzen, sondern im Gegenteil die 
Zeit zu nutzen, um Brücken zum “neuen Sport” zu bauen. 
Zum Schluss gebe ich einen Teil der Rede von Gabriele 
Zanardi wieder:
“Als Schlussfolgerung können wir uns also nur auf eine 
methodologische, wissenschaftliche Beobachtungsposi-
tion verlassen, die kein anachronistisches Vorurteil birgt, 
sondern streng und aufmerksam die potentiell gefährl-
ichen oder entkräftenden Faktoren erkennen lässt. Die 
evidence based medicine empfiehlt die Integration der 
digitalen Sportsysteme durch eine direkte, reale Verhal-
tenswirkung des Sports an sich: Es ist hervorzuheben, dass 
die gaming-Systeme als aktuelles Beziehungsmittel unbe-
dingt zu nutzen sind, um die Benutzer dazu zu bringen, 
Sport direkt zu erleben.  
Also müssen wir dieses Phänomen verstehen und die 

soziale, persönliche, kognitive und generationsbezogene 
Auswirkung mit einer aufmerksamen, geteilten longitudi-
nalen Beurteilung insbesondere der eSports untersuchen.” 
Nochmals Maurizio Monego:
“…ich glaube, das IOC tut gut daran, sich um die Zuor-
dnung des eSport-Phänomens zu sorgen. Es darf einen 
solch wichtigen Sektor nicht vernachlässigen, der so viele 
junge Leute einbindet und sich so schnell verbreitet. 
Der Gedanke, sich der steigenden Woge zu widersetzen, 
ist unnütz, man würde überwältigt. Sie ist hingegen zu 
kanalisieren, damit sie sich in Energie verwandelt. Die Welt 
schreitet fort und die alten Generationen müssen ver-
stehen, dass gewisse Prozesse unaufhaltsam sind. Worüber 
wir uns Gedanken machen müssen und was das IOC zu 
lösen versuchen soll, ist, auch in dieser „merkwürdigen“ 
Tätigkeit die Basis der Menschlichkeit des Sports aufrecht 
zu erhalten, die sich auf die Werte im Hinblick auf die 
Person gründet.

Schlussfolgerungen
Ein besseres Studium der eSports und der Dialog mit ih-
nen scheint die richtige Lösung zu sein, um von dieser üb-
erwältigenden Neuigkeit nicht ausgeschlossen zu werden.  
Was aber nicht gesagt wurde und auf was ich grossen 
Wert lege, ist, dass Panathlon dieser Revolution nicht 
unbeteiligt gegenüberstehen kann und darf. Wir müssen 
als Schlüsselfigur an dieser Veränderung mitwirken und 
dürfen die Entwicklung der Situation nicht passiv hinneh-
men. Lasst uns mit vollem Recht in die innerhalb des IOC 
gebildeten Kommissionen oder Arbeitsgruppen eintreten 
und dafür sorgen, dass der Wert des Sports als Bildung-
smittel weiter eine der Säulen bleibt, auf die Panathlon 
nicht verzichten kann.
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CHAMPION, RECHTSANWALT, OBERBÜRG-
ERMEISTER,ABER VOR ALLEM PANATHLET

“Sport ist keine Insel” stellt die Geschichten und Erfahrungen 
eines mit grosser Leidenschaft und Grosszügigkeit verbrachten 
Lebens vor                             

Nicht die Gäste zählen, obwohl es sehr viele und von höchs-
tem Niveau waren. Auch der Saal zählt nicht, die Bibliothek 
voller angesehener Personen. 
Es zählt die Idee, und wie. 

Die Idee des Panathlon Como, als ob dies noch nötig 
gewesen wäre, war überaus erfolgreich. Er widmete seinem 
Ehrenpräsidenten ein Jahr nach dessen Heimgang ein Buch. 
Ihm, Antonio Spallino, der dem Club seit jeher die Richtli-
nien und die Prägung gab, einem Menschen  – um es mit 
den Worten des Past Präsidenten von Panathlon Interna-
tional Giacomo Santini zu sagen – den man nur in äusserst 
dürftiger, oberflächlicher Weise als alleiniges Vermögen von 
Como ansehen könnte, als ob er es nicht von der ganzen 

Welt, ob der Sportwelt oder der restlichen Welt, gewesen 
wäre“. 
In einer Zeit, in der jeder die Insel sucht, die es nicht gibt, 
hat der Club mit seinem Präsidenten Achille Mojoli sein 
“Sport ist keine Insel” gefunden, einen wunderschönen, von 
der brillanten Monica Molteni kurierten Querschnitt durch 
sein Leben und dessen Ereignisse nach einer Idee des Past 
Präsidenten Claudio Pecci mit den Beiträgen vieler Perso-
nen, Verwandten, Freunden, Kameraden auf seiner Reise 
oder einfach Verehrern des Rechtsanwalts. 

Fünf Kapitel, flüssiger, gewandter Stil, Fotos aus vergange-
nen Zeiten und die wunderschönen Aquarelle von Anna Ca-
stiglioni: Es geht nicht um die opera omnia eines aufgeklärt-

von Edoardo Ceriani

IN COMO PRÄSENTATION DES BUCHES ÜBER ANTONIO SPALLINO
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en Mannes, es ist aber zweifellos das schönste Geschenk, 
das der Panathlon Como dem Sport und der Stadt geben 
konnte. Eine Art Entdeckungsreise in den Menschen, den 
Champion, den Verwalter, den Professionist und den Vater. 
Nichts fehlt in diesen an Herz und Gefühl reichen Seiten, 
und die Bestätigung dafür kam auch von den Personen, die 
an dem Abend in der Bibliothek anwesend waren und ihre 
Erinnerungen oder auch nur eine Anekdote mitbrachten. 
Tief empfundene, nie banale Worte führten in das Gespräch 
mit der Kuratorin, dem Präsidenten Mojoli und den beiden 
Past Präsidenten Pecci und Patrizio Pintus ein. 
Mit dem Mikrophon in der Hand zeichneten dann ein 
weiteres schönes Bild Franco Tagliabue, der Direktor der 
Filiale der BCC Cantu in Como, Ambrogio Taborelli, einer der 
Sponsoren, der ausser dem Beitrag der Handelskammer, 
deren Vorsitz er innehat, auch seine bewegenden Erinne-
rungen an “Onkel Nino”, wie er ihn von Anfang an nennen 
wollte, vortrug, Giacomo Santini in Vertretung der grossen 
Panathlonfamilie, Maria Rita Livio, Präsidentin der Provin-
zialverwaltung, Marco Galli, Sportreferent der Stadt Como, 
Vincenzo Guarracino, Dozent und Autor einer Biographie 
des Rechtsanwalts, und Lorenzo Spallino, Sohn des unver-
gesslichen Antonio. 

Er war es, der ein zartfühlendes Portrait seines Vaters 
vortrug. Er war bewegt wie seine ganze im Saal anwesende 
Familie und alle Gäste des Abends. Seine von einer ver-
ständlichen Schwermut und Erregung gezeichnete Rede 
wurde mit spontanem, verdientem Applaus bedacht. 

Denn der grosse Antonio Spallino war, wie er ihn beschrieb, 
“eine Person, die es gewohnt war, auf der Strasse anzuhal-
ten, zu reden und zuzuhören”. Und, wie übrigens in dem 
von ihm dem Buch gewidmeten Teil geschrieben steht, 
auch ein “sehr schöner Mann”, um an eine innige Anekdote 
zu erinnern. 
Liebenswert gestaltete sich auch der letzte Teil des Abends, 
der Clou. Mojoli, Pecci und Pintus waren gerührt, als sie die 
Wesensart des Rechtsanwalts schilderten und mit persönlic-
hen Erinnerungen verbanden. Monica Molteni führte uns 
sehr geschickt durch eine wundervolle Geschichte. 
Eine Geschichte, die viele andere Geschichten mit sich 
brachte. Und alle wurden mit Gefühl und ohne Scham er-
zählt. Wie es Antonio Spallino im Grunde gewünscht hätte. 
Schade, dass er nicht mehr bei uns ist.

Die Worte von Claudio Pecci, Urheber des Buches  

Die fünf Farben des Olympismus 
“Der Leitfaden, der die Kapitel miteinander verbindet, ent-
steht und entwickelt sich aus den Werten des Olympismus: 
Freiheit, Freundschaft unter den Völkern, Respekt, Inte-
gration, Solidarität, Hoffnung, Werte, die Antonio Spallino 
IMMER bei all seinen Handlungen begleitet haben. 

An diese Werte wollen wir nicht mit süsslicher Rhetorik als 
Prinzipien erinnern, die vom Pragmatismus des täglichen 
Lebens abgelöst sind, sondern als wesentliche Elemente für 
eine zivile, menschengerechte Zukunft im Sport und in der 
Zivilgesellschaft, die beide in hektischer Entwicklung begrif-
fen und zuweilen Quelle peinlicher Desorientierung sind.  

5 Ringe, 5 Farben: Ein Knäuel farbiger Fäden, in dem jede Far-
be einem Kapitel zugeteilt ist. Der blaue Klecks gehört dem 
Kapitel über die Stadt an, blau wie der Horizont, wie die klare, 
ruhige Weitsicht, der rote Klecks steht für den Sport, gleich-
bedeutend mit Liebe und Leidenschaft, der grüne Klecks für 
das Kapitel über das Sozialwesen im Zeichen der Hoffnung, 
... und schliesslich gelb für die Kultur, gelb wie das Licht, die 
Sonne, das Getreide auf dem Felde, die Sonnenblumen, die 
sich immer zur Sonne drehen, der grössten Lebensenergie 
wie die Kultur.  

Zuletzt das Weiss als Grundfarbe für das ganze Buch, weiss 
wie Prägnanz, Klarheit, Bedacht: Gedankenprägnanz, Meinun-
gsklarheit, Urteilsbedacht, Charakterzüge, die Antonio Spalli-
no universell anerkannt werden.” 

IN COMO PRÄSENTATION DES BUCHES ÜBER ANTONIO SPALLINO
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Junge Schriftsteller und Dichter?
Ein Wettstreit für Euch!
Die Werke müssen bis zum 31. März 2019 im Sitz der Vertre-
tung von Panathlon International in Lausanne eingehen

Gibt es schlummernde Literaturtalente im Panathlon? 
Jetzt können sie mit der Teilnahme an einem Litera-
turwettbewerb hohen Niveaus ihre Schöpfungskraft 
und Fantasie unter Beweis stellen. 
Die Sportgeschehnisse und persönlichen Geschichten 
der Hauptdarsteller nähren zuweilen die Fantasie der 
Schriftsteller und Dichter, welche die Äusserungen der 
Sportchronik zu deren Ehren als ungenügend empfin-
den. So entstehen oft wahrhaftige vom Sport und sei-
nen Werten inspirierte Literaturwerke, die allerdings als 
persönliche Meinung der Autoren im Schatten bleiben. 
Deshalb hat sich Panathlon International ein Vorhaben 
einfallen lassen, das diese Talente aufzuspüren vermag 
und ihnen die verdiente Anerkennung zollt. 
Der Internationale Rat hat einen Literaturwettbewerb 
eingesetzt, der Jugendlichen verschiedener Altersklas-
sen über Panathlons Grundwerte vorbehalten ist. 
Es handelt sich um eine innovative Idee in der Expan-
sions- und Verbreitungspolitik der Aktivität unseres 
Verbands, die sich zum Grafikwettbewerb der Domeni-
ca-Chiesa-Stiftung und zum Kommunikationspreis für 
die Clubs gesellt. 
Das Wichtigste ist die Teilnahme! Hier die Bedingungen 
um dabei zu sein. 

Die Wettbewerbsregeln 
 
Artikel 1. Im Geiste des Olympismus lanciert Panathlon 
International einen Literaturwettbewerb, dessen Ziel 
die Förderung der olympischen und panathletischen 
Werte ist. Den Wettbewerb organisieren Panathlon 
Internationals Distrikte auf Nationalebene und in den 
verschiedenen Sprachzonen und Sprachgebieten. 
Das Sekretariat des Wettbewerbs hat seinen Sitz in 
Panathlon Internationals Vertretung in Lausanne und 
arbeitet eng mit Panathlon Internationals Hauptsitz in 
Rapallo zusammen.

Artikel 2. Die Distrikte, Zonen und Clubs von Panathlon 
fördern den Wettbewerb anhand von offiziellen Mittei-
lungen, insbesondere 
- mittels Anzeigen in Panathlon Internationals Zeitschri-
ft, 
- in den Internet-Seiten, 
- durch die vom Internationalen Olympischen Komitee 
anerkannten Organisationen, 
- in den Schulinstituten in den verschiedenen Nationen 
oder Ländern. 

Artikel 3. Der Wettbewerb wurde erdacht für 
alle interessierten Jugendlichen, die in zwei Altersstu-
fen unterteilt werden: 
- von 11 bis 15 Jahren, 
- von 16 bis 19 Jahren.

Artikel 4. Die Kandidaten/innen reichen einen Text (Es-
say oder Erzählung) oder ein Gedicht über ein gewählt-
es Thema ein. 
Für jede Textkategorie beträgt die zulässige Länge: 
- von 2 bis 5 Seiten für die Altersstufe von 11 bis 15 
Jahren *
- von 4 bis 10 Seiten für die Altersstufe von 16 bis 19 
Jahren *, 
einschliesslich der Anmerkungen und Zitate.
Keine Einschränkung für die Kategorie “Gedicht”. 
Die Autoren äussern sich frei und selbstständig. Fremd-
quellen sind anzugeben. 

Artikel 5. Die vorgeschlagenen Themen stehen frei zur 
Wahl und beziehen sich auf die Ziele der Olympischen 
Bewegung und Panathlon Internationals: 
- Wie können Panathlons Zielsetzungen besser bekannt 
gemacht werden? 
- Ethik und Fairness und ihre Äusserungen 
- Sport in der Gesellschaft 
- Sport und Gesundheit 
- Erziehung durch Sport 
- Gewalt im Sport 
- Kampf gegen Doping 
- Die Werte der Paralympischen Spiele.

Artikel 6. Die vorgestellten Arbeiten müssen unveröff-
entlicht sein. Sie sind bis spätestens zum 31. Januar 
2019 auf dem ordentlichen oder elektronischen Po-
stwege oder mittels USB-Stick einzusenden an: 
Vertretung von Panathlon International c/o IWF, Av. de 
Rhodanie 54
1007 Lausanne – Switzerland, representation.lausan-
ne@panathlon.net
In jeder Arbeit sind der Nachname, der Vorname, das 
Alter, die Adresse, die E-Mail-Adresse und die Telefon-
nummer der Wettbewerbsteilnehmer/innen, die Unter-
schrift der Bezugsperson für die Minderjährigen sowie 
möglichst auch die Personalien und die Unterschrift der 
jeweiligen Bezugsperson gut leserlich anzugeben. 

Artikel 7. Eine von Panathlon International ernannte 
internationale Jury bewertet die Arbeiten. Die Zusam-
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menarbeit mit den Nationalen Olympischen Komitees 
wäre nützlich und wünschenswert. Der internationalen 
Jury gehört mindestens ein Vertreter des Internationa-
len Olympischen Komitees an. Die Zusammensetzung 
der Jury wird zu einem späteren Zeitpunkt mitgeteilt. 
Die Entscheidungen der Jury sind unanfechtbar. 

Artikel 8. Die zugelassenen Sprachen sind: italienisch, 
französisch, englisch, deutsch, spanisch, portugiesisch. 

Artikel 9. Jede/r Kandidat/in darf nur eine einzige Arbeit 
für den Wettbewerb einreichen. Die besten Arbeiten 
werden in der Zeitschrift von Panathlon International 
oder in einem dem Wettbewerb vorbehaltenen Doku-
ment veröffentlicht. Die Sieger ermächtigen die Organi-
satoren, ihre Arbeiten zu veröffentlichen und genehmi-
gen die Datenverarbeitung für Wettbewerbszwecke. 

Artikel 10. Die beste Arbeit in jeder Altersstufe erhält 

eine mit einer Veranstaltung der Olympischen Bewe-
gung verbundene Anerkennung. 

Gold-, Silber- und Bronzemedaillen werden jeder Kate-
gorie, Altersstufe und Sprache verliehen. 
Urkunden erhalten die vom 4. bis zum 6. Platz quali-
fizierten Arbeiten. Allen Teilnehmer/innen wird eine 
Teilnahmebescheinigung übermittelt. 

Voraussetzung für die Teilnahme am Wettbewerb ist die 
Annahme der vorliegenden Wettbewerbsregeln. 

Anmerkung. * 1 Seite = 30 Zeilen* 1 Zeile = höchstens 60 
Anschläge 

1. INTERNATIONALER LITERATURWETTBEWERB 

EINSCHREIBUNGSFORMULAR

Vorname: ……………………………………………………………………………………………………......................

Nachname: ………………………………………………….………………………………………………………………

Alter: ………………………………………………………………………………..………………………………………..

Adresse: …………………………………………………………………………………………………………………..…

PLZ:  ………………………………………………        Stadt: …………………..………………………………………………

E-Mail-Adresse ………………………………………………………………………………………………………………

Handy-Nummer (Bei Minderjährigen bitte die Nummer  des Rechtsvertreters angeben): 
…………………………………………

Name del Rechtsvertreters: ……………………………………………………………………………………

Firma del candidato: ………………………………………………………………………………………………………

Unterschrift des Kandidaten: ……………………………………………………………………………………

Durch welchen Club/Kontakt sind Sie in Kenntnis des Wettbewerbs gelangt?

……………………………………………………………………………………….
……………………………………………………………………………………….
……………………………………………………………………………………….
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Der Panathlon Club Wallonie-Bruxelles 
erobert den internationalen Fairplay-Preis 

Gleichzeitig mit den Judo-Weltmeisterschaften in Baku, Aserbaidschan, fand die Verleihungsfeier der World Fair Play 
Awards statt. 
Der Panathlon Club Wallonie-Bruxelles wurde mit dem Willy Daume Preis für die Förderung der Fairness 2017 geehrt, 
insbesondere weil er so “mutig” war, die verschiedenen Religionen und die Weltliche Aktion um die Sportwelt zu ver-
sammeln, um auch in diesem delikaten Bereich die Bedingungen für ein “Zusammenleben“ zu schaffen, und weil er die 
Erklärung „Sport, der Geist der Menschheit“ verfasst und verbreitet hat. 

Die Erklärung “Sport, der Geist der Menschheit”
Nach der vom Panathlon Club Wallonie-Bruxelles ausgerichteten Konferenz im Belgischen Senat “Sport, der Geist der 
Menschheit”, wurde eine dem Sport, den Religionen und dem Laientum in Belgien gemeine Erklärung verfasst, um den 
Vorrang der Sportregeln (Wettkämpfe, Training und Sportzeitvertreib) über die philosophischen und religiösen Überzeug-
ungen eines jeden zu stellen und sich den von den Gesetzgebern festgesetzten Regeln des „Zusammenlebens“ anzupas-
sen. 
Auf Grund dieser historischen Anerkennung verpflichteten sich diese Institutionen, den Text und die Vorschriften in 
tatsächliche föderative Richtlinien zu verwandeln, die als Bezugspunkt zu achten sind, um Verbindungen neu zu schaffen 
und auf jede Handlung zu reagieren, mit welcher die Religion in die Sportausübung eingreifen könnte.  
“Vertiefung des Sports auf die gleiche Weise wie Vertiefung der Religion, der Verbindungen, der Beziehungen, des Wett-
streits usw... das ist die Herausforderung. Nichts darf diesen Entscheidungsprozess behindern, auch nicht die philosophi-
schen Regeln, welche die Harmonie dieser Sporttreffen brechen oder den der Sportbegegnung gegebenen Sinn erschwe-
ren würden. Ich habe das Wesen und den Geist dieses “Glaubens” mit der religiösen und der laischen, sportlichen Welt 
“jeder Art” geteilt. Aus diesem bewegenden Austausch entstand diese einstimmig von den Vertretern des Kults, der Welt-
lichen Aktion und den Sportbewegungen unterzeichnete Erklärung, die das Zeugnis eines grundlegenden Engagements 
darstellt”, erklärte der Präsident des Panathlon Clubs Wallonie-Bruxelles, Philippe Housiaux. Heute ist diese Erklärung weit 
verbreitet, und zahlreiche Persönlichkeiten/Institutionen unterstützen und bestätigen sie. 
Der verliehene Preis belohnt und ermutigt die Aktionen des Panathlon Clubs Wallonie-Bruxelles. 
Das Internationale Fair Play Komitee, dessen Ziel der Schutz und die Förderung der Fairness in aller Welt ist, verleiht al-
ljährlich die World Fair Play Awards zur Ehrung und Erregung der Aufmerksamkeit auf die Fair Play Handlungen, aber auch 
zur Förderung der Werte, deren Träger der Sport ist.  
Im Einzelnen errangen 1988 Jean-Michel Saive und 1990 Robert Van de Walle einen Fair Play Preis. 
Mit der Verleihung des Fair Play Preises hat das Internationale Fair Play Komitee die gesamten Handlungen des Panathlon 
Clubs Wallonie-Bruxelles zu Gunsten einer besseren 
Ethik im Sport geehrt und beteiligt sich an der Verbrei-
tung der Erklärung über unsere Grenzen hinaus. 
Der wissenschaftliche Mitarbeiter an der Fakultät für 
Philosophie und Naturwissenschaften (Cevipol) der 
Freien Universität Brüssel sowie Verwalter des Pana-
thlon Wallonie-Bruxelles, Kolë Gjeloshaj, nahm den 
Preis in Baku, Aserbaidschan, aus den Händen von 
Nikolai Dolgopolov entgegen, Chefredakteur der gröss-
ten russischen Tageszeitung Rossiyskaya Gazeta, des 
internationalen Verbands der Sportpresse und Präsid-
ent  des russischen Verbands der Sportjournalisten. 
Der Panathlon Club Wallonie-Bruxelles
Der im November 2003 in der internationalen Pana-
thlon Bewegung entstandene Panathlon Club Wallo-
nie-Bruxelles verfolgt ein einziges Ziel: dem Sport seine 
schönsten Farben zurückzugeben, indem er vorwie-
gend unter den neuen Generationen seine erhabe-
nen Werte verbreitet und fördert, das heisst Fairness, 
Respekt, Solidarität, Brüderlichkeit und Freundschaft. 
Dieses ehrgeizige Ziel kann sich nur zusammen mit den 
anderen Akteuren der Sport- und Gesellschaftswelt 
verwirklichen.  
(Weitere Informationen unter www.panathlon.be)
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FEIER IN ASERBAIDSCHAN

Kolë Gjeloshaj, wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Fakultät für 
Philosophie und Naturwissenschaften (Cevipol) der Freien Universität 
Brüssel sowie Verwalter des Panathlon Wallonie-Bruxelles, nahm den 
Preis in Baku, Aserbaidschan, aus den Händen des Vizepräsidenten des 
internationalen Verbands der Sportpresse und Präsidenten des russi-
schen Verbands der Sportjournalisten, Nikolai Dolgopolov, entgegen.



Paul Standaert in Wien 
Zur Eröffnung der EWoS

Das internationale Ratsmitglied von Panathlon International, Paul Standaert, war an der offiziellen Eröffnung der EWoS 
2018 in Wien anwesend, an der mehr als 100 nationale Sportverbände sowie die ENGSO (Regierungsunabhängige 
Europäische Organisation für Sport), Partnerin einiger Sportveranstaltungen in Brüssel, teilnahmen.

Er nahm an einer Konferenz über den wirtschaftlichen Einfluss des Sports und am Seminar über die “Methodologischen 
Aspekte für die Standardharmonisierung in der EU“ teil. 

In diesen beiden intensiven Tagen hatte er ebenfalls Gelegenheit, zahlreiche Sportpersönlichkeiten aus verschiedenen 
europäischen Ländern zu treffen und um unsere Organisation zu werben.
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Vor drei Jahren hat der Churer Stadtpräsident Urs Marti die 
«Charta der Rechte des Kindes im Sport» unterzeichnet. 
Nun hat der örtliche Club den Aufruf von Panathlon 
International wahrgenommen und die «Friendly Games» 
organisiert.

Der Wohlfühl-Parcours auf dem Rheindamm in Chur, 
den der Panathlon Club Chur und Umgebung in 
Zusammenarbeit mit dem Rotary Club Chur vor über 
zehn Jahren erstellt hat, bot vergangene Woche das 
ideale Umfeld für die Durchführung der «Friendly 
Games». Mit diesen «freundlichen Spielen» möchte die 
Sportförderungsorganisation Panathlon International die 
ethischen und kulturellen Werte des Sports fördern und 
ins Bewusstsein der Bevölkerung rücken. Der Panathlon 
Club Chur und Umgebung nahm diesen ihm von Panathlon 
International zugespielten Ball auf und organisierte auf 

dem letztes Jahr neu eröffneten Teil des Wohlfühl-Parcours 
einen Staffellauf, zu dem Panathlon-Präsident Leo Jeker 
auch die Walking-Gruppe des Wohnheims der Argo Chur 
und Schülerinnen und Schüler des Schulheims Chur 
begrüssen konnte. 
Jeweils ein Panathlet, eine Läuferin oder ein Läufer von 
Special Olympics und zwei Läufer der Im-Puls-Runner, die 
sich unter der Leitung der Lehrer Oliver Sidler und Corsin 
Bühler auf den Silvesterlauf in Zürich vorbereiten, bildeten 
eine Staffel. Diese mussten auf ihrem Lauf zahlreiche 
Postenarbeiten erledigen und auch einen Fragebogen zur 
Panathlon-Bewegung ausfüllen. 
«Erziehung im und durch den Sport, das wird mit diesem 
Anlass aktiv erlebt», sagte Jeker, «eben Friendly Games in 
Reinkultur».                                                                                              

Norbert Waser

Der Club Chur auf dem ”Wohlfühl-Parcours”



Die Rechte des Kindes
und die Pflichten der Eltern
Erfolgreiche Tagung im renommierten Sportzentrum in Tenero

Die “Charte der Rechte des Kindes im Sport” und die “Char-
te der Pflichten der Eltern im Sport” standen im Mittel-
punkt einer Tagung, die der Panathlon-Distrikt Schweiz/FL 
unter dem Titel “Jugend und Sport” organisierte. 
Das Meeting fand im Rahmen des wunderschönen Spor-
tzentrums von Tenero statt, des Sportzentrums für die 
Jugend schlechthin, das der Eidgenössische Sportverband 
verwaltet. 
Die Veranstaltung konnte einen guten Teilnahmeerfolg 
verzeichnen, denn 23 Clubs auf 32 und 65 Mitglieder 
waren anwesend.  
Hier der Protokollbericht der Distriktsekretärin Regine 
Grohé über das Meeting: 

Freitag, den 19. Oktober 2018 
Präsident Bernhard Segesser heisst alle Teilnehmer wil-
lkommen, insbesondere den ehemaligen Cheftrainer des 
Swiss Ski, Oswald Inglin. 

Bernhard Segesser erteilt dem Direktor des Nationalzen-
trum Bixio Caprara das Wort, der allen Teilnehmern das 
Zentrum erläutert. Es stützt sich auf dieselben Spielregeln 
wie Magglingen und stellt Fachlehrer für circa 37.000 Ju-
gendliche im Jahr zur Verfügung. Normalerweise bleiben 
die Jugendlichen eine Woche lang im Zentrum und nutzen 
die Gelegenheit, alle Sportarten je nach ihrer Veranlagung 
und ihren Erwartungen auszuprobieren. 

Jugendliche und Sport 

Der Präsident stellt den ersten Redner vor: 
Sandro Penta, Verantwortlicher für Spitzensport der 
Stadt Basel. 
Thema: Von der Talentsuche bis zur Einstufung des Lei-
stungssportlers. 
Im ersten Schuljahr werden circa 1400 Jugendliche 
beurteilt. 60 Jugendliche im Jahr werden als Talent Eye 
(wahlweiser Schulsport) aufgenommen und haben die 
Möglichkeit, 24 unterschiedliche Sportarten auszupro-
bieren. Nach einem Jahr und der Prüfung, welches Ziel 
erreicht werden soll, finden Treffen mit den Eltern statt. 
Das Programm umfasst Berufsorientierung, Geistestrai-
ning, Ernährungsberatung und die Möglichkeit, Training 
und sportärztliche Betreuung zu geniessen. 

Lukas Weisskopf, Chef des Altius Swiss Sportmed Center.
Thema: In welchem Masse kann der Leistungssport der 
Gesundheit der Jugendlichen nutzen? Leistungssport 
bedeutet Wettkämpfe auszutragen, sie aber auch zu 

gewinnen (17,5 Stunden Training pro Woche). 80 % der 
Leistungssportler haben sich mindestens einmal in ihrer 
Sportkarriere verletzt, ein ziemlich hoher Prozentsatz. 
Warum? Sie müssen effizient sein (Druck der Familie und 
des Sportvereins) und der Muskelentwicklung in der Pu-
bertät und dem Wachstum allgemein Genüge leisten. Wie 
ist dem abzuhelfen? Vorbeugung dank eines optimalen, 
regenerativen Trainings.

Roberto Schneider, 110 Meter Hürdenläufer aus dem Tes-
sin mit guten Erfolgen auf internationale Ebene. 
Thema: Effizienz im Jugendalter. Aus der Sicht des Trai-
ners hat sich der Wunsch, im Jugendalter effizient zu sein, 
erheblich verringert. Es mangelt an Willensstärke, Arbei-
tsvermögen und Vergnügen. Es entstehen soziologische 
Probleme (Zusammenleben, Angst), Organisationsproble-
me (Koordinierung von Schule und Privatleben, Unver-
mögen zu planen), Managementprobleme (Zielsetzung 
und Zielerfüllung). 

Erfahrung mit Asylsuchenden: Sie haben andere Lebenser-
fahrungen, sind widerstandsfähiger und besitzen Kam-
pfgeist. Auf diese Weise helfen sie den Schweizern, sich 
erneut mit dem Willen “zu integrieren”, Erfolg zu ernten.

PRÄSIDENTENKONFERENZ 
Der Distriktpräsident Bernhard Segesser (BS) eröffnet die 
Präsidentenkonferenz. 
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Fragebogen – Beurteilung 
Die Clubs sind gut organisiert. Manche brauchen den 
Distrikt nicht und sondern sich ab. Die Clubs altern. BS ruft 
dazu auf, jüngere Mitglieder aufzunehmen. Wenn wir sie 
auch nicht so oft sehen, weil sie äusserst beschäftigt sind, 
dürfte das kein Hindernis sein. Sie bringen Dynamik und 
neue Ideen mit. 

Rationalisierung und Rednerbörse sollten in Betracht 
gezogen werden. Austausch von Konferenzen und Sport-
veranstaltungen. 

Der Distrikt wird immer stärker von Panathlon Internatio-
nal anerkannt. 
Matthias Jaus vom PC Beider Basel wurde in die Statuten-
kommission aufgenommen. 
Der Distrikt schlägt Statutenänderungen vor, die in der 
nächsten Generalversammlung in Genf angenommen 
oder abgelehnt werden können. Die Präsidenten erhalten 
die Vorschläge in Kürze. 
Die Website des Distrikts ist nicht optimal und sollte 
geändert werden. Die Clubmitglieder werden gebeten, 
dem Distrikt schnellstmöglich ihre Empfehlungen und 
Erwartungen mitzuteilen. 

Am 1. November findet von 10 bis 12 Uhr im Hotel Arte in 
Olten eine Konferenz über Ethik im Sport statt. Wer daran 
interessiert ist: www.sportpress.ch.

Generalversammlung in Genf: am 22. und 23. März 
2019. Bitte den Termin vormerken! Einzelheiten folgen. 

Samstag, den 20. Oktober 2018 
Jugend und Sport – Vergnügen oder Notwendigkeit? 

Präsident Bernhard Segesser heisst alle neu Angekom-
menen willkommen und grüsst Panathlon International, 
insbesondere Präsident Pierre Zappelli, Stefano Giuliani, 
Ernst Denoth und Sergio Romaneschi. 

Pierre Zappelli: Das Wichtigste für Panathlon ist Jugend 
und Sport. Er erläutert die Charte der Pflichten der Eltern 
im Sport und die Charte der Rechte des Kindes im Sport. 
Des Weiteren weist Pierre auf den Literaturpreis hin und 
wäre glücklich, wenn zahlreiche Clubs teilnähmen. Der 
Siegespreis besteht aus der Teilnahme an den Olympi-
schen Spielen. 

Susy Schär ist seit Langem Sportjournalistin und mode-
riert diesen Tag. Sie leitet ebenfalls den Rundtisch. 

Professor Lukas Zahner, Professor im Sportdepartement 
und Herausgeber der Dokumente “Aktive Kindheit – ge-
sundes Leben”. 
Thema: Leibesübung und Sport im Jugendalter – warum? 
Return on investment! 
Die Leibesübung der Kinder hat sich verändert. In den 
70er Jahren bewegten sich die Kinder 3 – 4 Stunden 
am Tag. Heute nur 1 Stunde, denn sie beschäftigen sich 
vorwiegend mit ihrem Smartphone. Die Leibesübung ist 
wichtig für die Konzentration und das Gedächtnis sowie 
für die geistige Entwicklung (Lebensfreude, Selbstver-
trauen) und die körperliche Entwicklung (Knochengesun-
dheit). 

Rose-Marie Repond, wissenschaftliche Beraterin des Eid-
genössischen Sportverbandes in Magglingen. 
Thema: Leibeserziehung – Was ist das? Die Leibeser-
ziehung ist ein Grundrecht. Leibeserziehung und Gesun-
dheit gehören zum Pflichtschulprogramm und verfolgen 
den Zweck, den Kindern und Jugendlichen eine substan-
zielle Sporterziehung zukommen zu lassen. 97 Länder ver-
fügen über ein Leibeserziehungsprogramm, aber nur 47 
über Fachlehrer in der Grundschule. Die Politik sollte sich 
stärker dafür verwenden, dass die fachlich hochstehen-
de Leibeserziehung als Pflichtfach in der Schule besser 
beachtet wird. 

Peter Howald, bis April 2018 Chef des Sportbüros von 
Basel-Stadt. 
Thema: Organisierte oder nicht organisierte städtische 
Infrastruktur für Sport und Leibesübung – Lässt der Sport 
sich führen? Die Sportinfrastrukturen hängen vom Spor-
tgesetz des Kantons ab. Es besteht finanzieller Druck 
der Kantone. Es kann viel mit wenig Mitteln verwirklicht 
werden, aber dafür bedarf es eines Sportverantwortlichen 
mit viel Herz und Erneuerungssinn. Peter Howald erläutert 
einige Beispiele. Ebenfalls ist grosse Beharrlichkeit nötig 
um die Politik zu überzeugen. 

Susy Schär moderiert den Rundtisch
mit Dominique Gisin, Lukas Zahner, Claudio Sulser und 
Doris Braun

Dominique Gisin, vom 1. Oktober 2018 CEO der Sporthilfe. 
Beide Eltern sind in die Welt des Skilaufs eingebunden. Mit 
18 Monaten stand sie bereits auf Skiern, wahrscheinlich 
durch den Einfluss der Eltern, aber ohne sie zu zwingen. 
Ihr Wille, Erfolg zu haben, ist ebenso gross wie die Freude 
der Sportausübung. 

Lukas Zahner
Die Sportausübung in der Schule ist wichtig. Alle Kinder 
sind unterschiedlich und nicht alle erreichen ihr Ziel. Die 
Kinder müssen auch lernen zu verlieren.  

Claudio Sulser, Fussballspieler und mehrfacher Schweizer 
Meister. 
Als Kind wohnt er nahe am Fussballstadion, wo er seine 
Freizeit verbringt. Sein Jurastudium kann er mit seinem 
Leistungssport nur durch Einschränkungen vereinen. 

Doris Braun, Fachärztin in Pädiatrie und Sportmedizin 
MSDS. Sie betreut junge Sportler. Sie diskutiert über ihren 
Gesundheitszustand möglichst mit ihnen allein oder mit 
den Eltern und gibt Richtlinien für die Vorbeugung und 
Erholung vor. 

Susy Shärs Schlussworte: Die Jugendlichen müssen Sport 
mit Freude ausüben können, und ihr Bewegungsbedürfnis 
darf nicht eingeschränkt werden. Wir müssen versuchen, 
die Sportpolitiken zu beeinflussen, damit sie sich stärker 
engagieren. 

Bernhard Segesser dankt allen anwesenden Personen für 
ihre Teilnahme, die Redner für ihre wertvolle Mitarbeit und 
die Organisatoren des Komitees.
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Einweihung des “bosque da fama” 
in Votorantim”
25 Bäume verschiedener Art zu Ehren ebenso vieler 
Persönlichkeiten des brasilianischen Sports

 

Die grossen Erfolge der bedeutendsten Sportleute aus Votorantim, aus dem Staat São Paulo und aus Brasilien 
wurden durch das Projekt “Bosque da fama” (Wald der Berühmten) verewigt, der im SESI in Votorantim gestal-
tet wurde.

Das vom Panathlon Club Votorantim in Zusammenarbeit mit dem SESI und dem Stadtrat mithilfe des Sekreta-
riats für Umwelt, Sport, Freizeit und Erziehung umgesetzte Werk, das sich an den Walk of Fame in Los Angeles 
oder an die Hall of Fame in Fort Lauderdale in Florida, beide in den Vereinigten Staaten, anlehnt, soll an eine 
Generation von Sportassen der Stadt Votorantim, des Staates São Paulo und Brasiliens erinnern. 

Im Wald der Berühmten in Votorantim wurden 25 Bäume verschiedener Art gepflanzt und neben jedem eine 
Plakette angebracht, die an die Sportpersönlichkeit erinnert, welcher der Baum gewidmet ist. 

Clubpräsident Júlio Cesar De Souza Martins erklärte die Bedeutung des historischen Gedächtnisses dieses 
Werkes, das in Übereinstimmung mit Panathlons Werten steht. 

An der Feier nahm der Präsident des Distrikts Brasilien Pedro Roberto Pereira De Souza teil, der daran erinner-
te, dass Panathlon heute in Brasilien nicht weniger als 22 Wälder der Berühmten geschaffen hat, angefangen 
bei dem in São Paulo, den der grosse Henrique Nicolini erdacht und gewünscht hat. 

DISTRIKT BRASILIEN
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DISTRIKT BRASILIEN/ CLUB SOROCABA

Die Damenliga von Panathlon organisierte gestern das Fest zum Tage des Kindes im Verband des Glücklichen 
Kindes, der sich in der Villa der Blumen in Sorocaba befindet und Kinder und Jugendliche mit Lernschwierigkeiten 
betreut. 

Der Vizepräsident des Verbandes João César Terenciano überreichte der Präsidentin der Liga Ritinha Coelho das 
offizielle Assistenzdokument. Sie wurde begleitet vom Präsidenten des Brasilianischen Panathlon Pedro Roberto 
Pereira de Souza und von den Direktorinnen der Liga Maysa Santini, Neide Sagges, Leda Salum und Anália 
Banietti mit ihrer Tochter Fernanda Banietti. Die Präsidentin der Liga dankte für diese Aktion und die Mitarbeit, 
dank welcher es möglich war, mit der Aufwertung des Menschen den Kindern und Jugendlichen Zuneigung und 
Fühlung zu schenken. 

Seit 1999 widmet sich die Damenliga Aktivitäten dieser Art in verschiedenen Stellen, und in den letzten zwei 
Jahren war der Empfänger der Wohltätigkeit der Verband des Glücklichen Kindes, der sich 135 Kindern annimmt.  
Die Liga nahm die Gelegenheit wahr, um verschiedene, an Fairness angelehnte Geschenke unter den Kindern des 
Verbandes auszulosen.

Feier des Tages  
der benachteiligten Kindheit



Zwei wichtige Ereignisse 
im Sitz in Brüssel

Zu Gast im Büro der Vertretung eine Veranstaltung der Sportwoche 
“EWoS” und eine Konferenz von Herrn Professor Yves Vanden Auweele

Panathlon Internationals Vertretungssitz in Brüssel nimmt seine Rolle voll wahr, die der Internationale Rat ihm ver-
liehen hat, denn er stellt sich als Treffpunkt für zahlreiche panathletische Veranstaltungen des Distrikts Belgien vor. 
Nicht nur das, er wird auch ein immer wichtigerer Bezugspunkt für alle nationalen Clubs für Handlungen und Pra-
ktiken, welche die Sphäre der europäischen Institutionen betreffen.

Im Sitz Brüssel ist es möglich, unter der Leitung des Internationalen Ratsmitglieds Paul Standaert, des Präsidenten 
des Distrikts Belgien Thierry Zintz und des Mitglieds RA Philippe Vlaeminck kompetente Berater für die Förderung 
der von der Europäischen Union veröffentlichen Projekte im Rahmen des Sports zu finden. 

Unterdessen fanden zwei Ereignisse im Rahmen der Kampagne “EWoS”, der Europäischen Sportwoche, statt.  
Das erste bestand aus einem Fitness-Lauf, an dem zahlreiche Vertreter des Sportministeriums von Flandern und 
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Die Teilnehmer an der Sportwoche mit dem internationalen Ratsmitglied Paul Standaert im Vertretungssitz von Panathlon International 
in Brüssel



anderer Organisationen teilnahmen, die in der 
Welt des Sports tätig sind. 

Das Internationale Ratsmitglied Paul Standaert 
und der Präsident des Distrikts Belgien Thierry 
Zintz vertraten nicht nur P.I., sondern waren 
aktiv beim Fitnesslauf mit von der Partie. 
Alle Anwesenden erhielten ein T-Shirt und ein 
Handtuch (mit dem P.I.-Logo) als Zeichen ihrer 
aktiven Beteiligung. 

Als zweites Ereignis hielt Herr Prof. Yves Van-
den Auweele, Ehrenmitglied von Panathlon In-
ternational, ehemaliger Präsident der Wissen-
schaft- und Kulturkommission und wertvolle 
Bezugsperson für jede kulturelle Aktion in der 
gesamten panathletischen Welt, einen hochinteressanten Vortrag. Ihm ist zum Grossteil die Fassung der 2004 in 
Gent verabschiedeten Charte der Rechte des Kindes im Sport zu verdanken.  
Dank der fruchtbaren Zusammenarbeit mit European Lotteries und ENGSO hat Panathlon die Grundlagen für 
zukünftige Massnahmen und Projekte verfestigt. 

Das Internationale Ratsmitglied Paul Standaert hatte auch Gelegenheit, sich mit dem Präsidenten von ENGSO (und 
Präsident der Sportverbände Portugals) Carlos Cardoso zu treffen, der ebenfalls an beiden Veranstaltungen der 
Woche teilnahm.
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Eine fröhliche Feier fand in Camerino zur Einweihung der 
Aussenfläche der neuen Schule und des benachbarten 
Mehrzwecksportplatzes statt, die nach den vom 
Erdbeben verursachten schweren Schäden bestens 
saniert wurden. Am Schnitt des Bandes beteiligte 
sich der Untersekretär des MIUR (Ministerium für die 
Universität und Wissenschaftsforschung) Salvatore 
Giuliano. Die Kinder gaben ihrer Freude freien Lauf, 
und der Bürgermeister Gianluca Pasqui, die Mitglieder 
des Gemeindeausschusses, der Schulleiter Maurizio 
Cavallaro und das gesamte Schulpersonal sowie der 
Erzbischof Brugnaro, der Rektor der Universität von 
Camerino Pettinari, zahlreiche Eltern und die städtischen, 
militärischen und zivilen Behörden stimmten ein.  
Besonders bedeutungsvoll war die Teilnahme der 
Wohltäter des Panathlon Clubs Como an der Feier, 
der mit einem unter den Mitgliedern gesammelten 
Geldbetrag zur Finanzierung der Sanierung beigetragen 
hat. Für den Club waren Präsident Achille Mojoli, 
Vizepräsident Giuseppe Ceresa und Prof. Manlio Siani, 
Ratsmitglied der Kultur- und Schulkommission des Clubs, 
anwesend.

Zum Zeugnis der auf Sport 
beruhenden Werte nahmen 
mit dem Präsidenten des CUS 
(Universitätssportverband) 
Stefano Belardinelli die italienische 
Universitätsmeisterin im 
Spezialslalom Erika Biaggi, der 
italienische Judo-Juniorenmeister 
90 Kg Lorenzo Tanganelli und der 
Tischtennismeister B2 des CUS 
Camerino Francesco Silveri teil. 
Nach der von der Stadtkapelle von 
Camerino unter der Leitung des 
Meisters Correnti vorgetragenen 
Staatshymne ergriff als Erster 
der Bürgermeister das Wort und 
dankte den Familien, den Lehrern 
und den Kindern, die in diesem 
sehr schweren Moment der Stadt 
trotzdem täglich mit Zuversicht auf 
die Zukunft schauen. 
Grosse Dankbarkeit erwies er 
insbesondere dem Panathlon Club 
Como, der mit Einfühlungsgabe 

und Grosszügigkeit die Strukturen für die Sanierung 
des Sportplatzes schenkte, wo jetzt die Kinder schöne 
Stunden verbringen können. 

Die Strukturen vervollständigen die Sportanlagen der 
neuen Schule (die vor dem Erdbeben 4 Millionen Euro 
kostete, wovon die Stadt Camerino circa die Hälfte trug 
und das MIUR und die Region Marken den Rest) und die 
Stadt kann somit einen gemeinschaftlichen Raum bieten, 
der den Kindern in der Freizeit zur Verfügung steht. 
Salvatore Giuliano, Schulleiter des Instituts Majorana in 
Brindisi bis zur Ernennung zum Regierungsuntersekretär 
des MIUR, erklärte als in die Schule Eingebundener: “Es 
gibt nichts Schöneres als in der Schule mitwirken zu 
können, besonders in positiven Momenten wie bei der 
Einweihung einer neuen Struktur”. 
Der Schulleiter Cavallaro war ergriffen, als er an die 
Härte der erlittenen Momente erinnerte, und er richtete 
einen besorgten Aufruf an den Untersekretär Giuliano, 
damit der Staat die Schule nicht vergessen möge, die in 
Camerino zu bauen er sich verpflichtet hat, auch schon 
als Zeichen der Würde gegenüber den Lehrern, die sofort 
nach dem Erdbeben die Kinder überall, wo es möglich 

In Camerino mildert der Club Como 
das Erdbeben durch Sport
Übergabe der gesammelten Gelder für die Sanierung der Sportanlagen in 
der Schule
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Il presidente del Club Panathlon di Como, Achille Mojoli con il sindaco di Camerino Gianluca 
Pasqui

von Carla Campetella 



Für Vicente de Moura 
der Olympic Laurel Award

Die Europäischen Olympischen Komitees (EOC) verliehen José Vicente de Moura, der das Olympische Portugiesi-
sche Komitee (COP) in zwei verschiedenen Zeitabschnitten leitete, den Olympic Laurel Award.

Der auf Grund seiner aussergewöhnlichen Sportkarriere gerechtfertigte Preis wurde ihm während der Generalver-
sammlung der EOC verliehen, die vom 9.-10. November in Marbella (Spanien) stattfand. 

Vicente de Moura, der heute 81 Jahre alt ist, war von 1990 bis 1993 und von 1997 bis 2013 Präsident des COP. 
Überdies war er Präsident des Hohen Sportrats des Verbands der Olympischen Komitees offizieller portugiesischer 
Sprache, des Portugiesischen Schwimmverbands und des Panathlon Clubs Lissabon und gründete überdies die 
Olympische Portugiesische Akademie.

ÜBERNATIONALER DISTRIKT / CLUB LISSABON

www.panathlon-international.org 25

DISTRIKT ITALIEN/CLUB COMO

war, versammelten, um die Schulkontinuität nicht zu 
unterbrechen. 
Vor dem Schnitt des Bandes des Sportplatzes erklang 
die Hymne von Camerino und danach konnte man den 
Aussenbereich der Schule bewundern, der mit den 
perfekt funktionierenden Räumen der Kantine und einer 
bequemen, zum Teil überdachten Parkzone noch reicher 
wird. 
Dank der konkreten solidarischen Geste des Panathlon 
Clubs Como, der 6000 Euro geschenkt hat, war es 
möglich, eine beträchtliche Anzahl an Sportgeräten zu 
erwerben, die die gerade fertiggestellte Sportplatzanlage 
ausstatten werden. Jedes Jahr organisiert der Club Como 
ein Wohltätigkeitsturnier für Sportaktivitäten, und als er 

der schwierigen Situation der vom Erdbeben betroffenen 
Bevölkerung Mittelitaliens gewahr wurde, beschloss 
er, den Erlös des Turniers den erdbebengeschädigten 
Gebieten zu schenken. „Hier zu sein und den Kindern 
dieser Schule diese Geste zu bieten, macht uns sehr viel 
Freude”, sagte Präsident Mojoli. „Die Kinder spenden 
Werte wie Freundschaft, Solidarität, Korrektheit, Fairness, 
für die wir in der Welt des Sports kämpfen und die 
uns das ganze Leben lang begleiten”. Die Vertreter 
des Panathlon Como zeigten sich sehr betroffen beim 
Besuch in der roten Zone und waren überrascht, dass 
die Medien der verheerenden Situation, in der sich die 
wunderschöne Stadt Camerino befindet, viel zu wenig 
Sichtbarkeit gewidmet haben.
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WIR ALLE STEHEN AZEGLIO NAHE

Eine Flut an Ereignissen und Aktivitäten füllte ein intensives 
Wochenende Ende dieses Sommers, an dem das Memorial 
Azeglio Vicini stattfand, das der Präsident des Panathlon 
Clubs Cesena Dionigio Dionigi dem Gedächtnis an den 
grossen nationalen Coach der „magischen Nächte“ von 
1990 in Italien, der letzten 30. Januar starb, mit grossem 
Feingefühl widmete.
Cesenatico und Cesena waren die Anziehungspole, die die 
verschiedenen Momente der gesamten Veranstaltungen 
kennzeichneten und aufnahmen. Cesenatico, Cesena und 
ganz Romagna bilden einen unumgänglichen, grundlegen-
den Teil des Lebens und der Karriere von Azeglio, der nicht 
aus Zufall auch Ehrenpräsident des Panathlon Clubs Cesena 
war.
Es begann in Cesenatico im eindrucksvollen Rahmen 
des „Strands“ des Hotels Da Vinci mit der Verleihung des 
Vicini-Preises an Marco Tardelli, der mit Azeglio Vicini als 
Coach der damaligen Under 23 angehörte und sein er-
stes internationales blaues Trikot am 14. Januar 1976 im 
Spiel Italien-Holland im Olympischen Stadion trug. Bevor 
Marco Tardelli die Silberplakette aus den Händen von Ines 
Vicini und des Sohns Gianluca empfing, der bei dieser 
Gelegenheit Mitglied des Panathlon an Stelle seines Vaters 
wurde, erinnerte er auf sympathische Art nicht nur an seine 
glücklichsten Momente seiner Karriere mit dem nationa-
len Trikot, sondern auch an seine Bindung an das „Roma-
gna-Wesen“, als auch er Trainer des Cesena war. 

Aber das Vicini Memorial erschöpfte sein Programm nicht 
einzig mit der wertvollen Verleihung am Freitag, den 14. 
September, denn am Sonntag danach gab es grossen 
Verkehr zwischen Cesena und Cesenatico mit einer neu-
en Reihe Ereignissen, die das tausend Personen starke 
Publikum dazu brachten, den Kraftaufwand der Organisa-
toren, Freiwilligen und vor allem Athleten, Berufsrunnern 
und Amateuren, die an den drei Laufwettkämpfen der ASD 
Maratona Alzheimer an einem Azeglio Vicini gewidmeten 
Halbmarathonlauf teilnahmen, Applaus spendeten. 

Höchst symbolisch und bedeutsam war die Strecke des Hal-
bmarathonlaufs angelegt, denn die 21 Kilometer vereinten 
bei einer offiziellen Feier wenige Minuten vor dem Lauf die 
beiden nach Vicini benannten Rondelle („ein Gentleman in 
Blau“): das Startrondell in Cesena vor dem Manuzzi-Stadion 
und das Zielrondell in Cesenatico vor dem Grand Hotel. 
Zu betonen ist das aktive Interesse der Bürgermeister von 
Cesena Paolo Lucchi und von Cesenatico Matteo Gozzoli, 
die nach der offiziellen Betitelung der Plätze die dreifarbi-
gen Schärpen ablegten und mit dem vorschriftsmässigen 
Sportanzug am Lauf teilnahmen. Als ideelle Fortsetzung 
des Memorial Vicini Wochenendes fand am Samstag, den 
22. September, ebenfalls mit dem Ziel in Cesenatico, die 
übliche Endstrecke auf der geraden Meerespromenade das 
mittlerweile klassische Memorial Marco Pantani statt, der 
auch Mitglied des Panathlon Cesena und Freund und Fan 
von Azeglio Vicini war, welcher ein grosser Liebhaber und 
kompetenter Kenner des Fahrradsports war. 
Das Andenken an Pantani wurde mit einem aufregenden, 

von Sportlern überfüllten Rennen (hervorragend vom GS 
Emilia und Adriano Amici organisiert) mit Start in Castrocaro 
geehrt, wo spannende Erwartung herrschte, weil es sich um 
das vorletzte Rennen für die Nationalmannschaft vor den 
Weltmeisterschaften in Innsbruck handelte. Der Wettkampf 
entbrannte zwischen Nairo Quintana und Vincenzo Niba-
li, dessen letzte Versuche im letzten Kilometer annulliert 
wurden. 
Den GPM des Credito Cooperativo Romagnolo eroberte der 
Belgier Ben Hermans, den Endsieg errang Davide Ballerini, 
ein 24-jähriger aus Como, der sich zum zweiten Mal als 
Berufsfahrer durchsetzte. 
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von Giorgio Martino

Frau Ines Vicini und Sohn Gianluca überreichen Marco Tardelli 
den auf den Coach der Fussballnationalmannschaft Azeglio Vicini 
lautenden Preis in Gegenwart des internationalen Vizepräsidenten 
von Panathlon Giorgio Danese und des Bürgermeisters von Cesena 
Paolo Lucchi.

Die Stele zum Gedenken an Azeglio Vicini wurde auf Initiative des 
Clubs Cesena und seines Präsidenten Dionigio Dionigi in Anwesenheit 
der Vertreter der Stadtverwaltung und der Panathlonmitglieder 
eingeweiht. 



Grosses Interesse erregte die am Sonntag, den 30. Septem-
ber vom Panathlon Club Imperia-Sanremo im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 60. Gründungstag des Clubs veran-
staltete Konferenz mit dem Titel: “Die Pflichten der Elten im 
Sport”. Der überfüllte Saal war Zeuge des Interesses für die-
ses Thema, das sich mit der Beziehung zwischen den Eltern 
und ihren sporttreibenden Kindern auseinandersetzte. 
Clubpräsident Angelo Masin, der Präsident des Panathlon 
International Pierre Zappelli, die Vizebürgermeisterin der 
Stadt Sanremo Caterina Carlotta Pireri und als Testimonial 
der mehrfache Olympiameister Giorgio Di Centa empfin-
gen die Gäste. Sie waren begeistert von der Initiative des 
Clubs und ermunterten ihn, auf diesem Wege fortzufahren.  
Lebhafte Anerkennung und grossen Zuspruch löste der 
Vortrag von Prof. Ario Federici aus. Er ist Dozent an der 
Universität Urbino und Präsident deren Sportausschusses, 
und er hinterliess mit seinem Vortrag ein einschneidendes 
Zeichen unter den Anwesenden. 
Die Veränderung unserer Zivilgesellschaft - so der Profes-
sor - die sich nur als solche bezeichnen kann, wenn sie sich 
auf die Achtung der RECHTE und PFLICHTEN gründet, war 
im letzten Abschnitt des Jahrhunderts von tiefgreifenden 
sozialen und kulturellen Umwandlungen gekennzeichnet, 
die zum Aufbau ihres komplexen Charakters beitrugen. Die 
Sportentwicklung lässt dem “Starsystem” viel Raum, das dem 
extremen Erfolg, dem leichten Geldverdienen, dem vergött-
erten Helden, der von den Massenmedien geschürten Glorie 
und Beliebtheit nachjagt. Die Familie als Grundzelle der Gesel-
lschaft ist allmählich in die Brüche gegangen und hat anderen 
sozialen Institutionen die Aufgabe der formellen sowie infor-
mellen Erziehung übertragen. Die Gesellschaft, die Familien 
überlassen der Schule und den Sportvereinen die kulturellen 
Erziehungsaufgaben, die Ausrichtung auf die Werte und das 
sozial akzeptierbare Verhalten, den Beistand für die vielen 
Schwächen der heutigen Jugend, den Widerstand gegen 
Ausgrenzung und unehrenhafte Handlungen. 
Die Charte der PFLICHTEN der Eltern im Sport und die Charte 
des Ethikkodexes im Sport stellen die Übernahme kollektiver 
Verantwortung als echte Anregung der Eltern zur Erlangung 
eines Bewusstseins dar, das die Tendenz zu einem wahrhafti-
gen Erziehungsverlust rückgängig macht. In einem Rechtssta-
at lassen sich nicht nur die RECHTE heraufbeschwören oder 
beanspruchen, sondern es sind auch die nicht anderen üb-
ertragbaren oder aufschiebbaren sozialen und erzieherischen 
PFLICHTEN zu erfüllen. Die Charte der Pflichten der Eltern im 
Sport bezieht sich auf ihre Verpflichtung, die Erziehung der 
Kinder zu übernehmen, die ebenfalls in den Vorschriften des 
Bürgerlichen Gesetzbuches festgehalten ist. 
Demokratie, Gleichberechtigung und Solidarität sind die 
Grundwerte des “europäischen Sportmodells” zur Förderung 
der Beziehungen unter den Personen verschiedener Kultu-
ren und Ethnien, der sozialen Einbindung und des Dialogs 
unter allen Andersartigkeiten. In erster Linie bedarf es der 
ERZIEHUNG eher als der Ausbildung durch einen Prozess dia-
lektischer Gegenüberstellung zwischen dem Individuum und 

der Gesellschaft als ethische Bestätigung der Legalität, der 
Achtung der Regeln, seiner selbst, der anderen, der Umwelt, 
um MORALISCH FREIE MENSCHEN zu bilden, das heisst, Per-
sonen, die zu handeln und gemäss der Kenntnis der akzep-
tierten und als solche anerkannten Werte zu wählen wissen. 
Die Charte der Pflichten der Eltern im Sport beruft sich auf die 
ethischen Werte des fairen Sports, das heisst, nicht nur auf die 
Einhaltung der Regeln, sondern auf Werte wie Freundschaft, 
Kampf gegen Betrug, gegen Doping, Ablehnung der körp-
erlichen, wörtlichen und moralischen Gewalt. Die ethischen 
Werte des Sports stellen eine Denkart dar, eine taxonomische 
Folge von Werten und Verhaltensweisen, eine Verpflichtung 
der Gesellschaft, aber vor allem sich selbst gegenüber. Aber 
Fairness ist heute Utopie oder eine Realität unserer Gesel-
lschaft, die von vielen Widersprüchlichkeiten und dem extre-
men Streben nach Erfolg, nach leichtem Geldverdienen, nach 
Mythos und Starsystem durchdrungen ist. 
Fairness wurde auch von manchen Skeptikern als “Kosmetik 
des Sports”, … „formelle Glaubensäusserung” definiert, um die 
schweren ethischen Mängel des Sports zu verbergen…! 
Die Auffassung von Fairness hingegen soll einen echten Kreu-
zungspunkt, einen Polarstern der Werte darstellen, an dem 
man sich für einen Sport orientiert, der tatsächlich die von 
der E.U. anerkannten erzieherischen, sozialen, spielerischen, 
kulturellen Aufgaben und die mit dem Gesundheitswesen 
verbundenen Funktionen erfüllen kann. 
Also die Teilung und Förderung einer Sportethik durch eine 
Hierarchisierung von Werten und Verhaltensweisen. Die 
Erziehung besitzt nicht die zwingende Kraft, die Welt zu 
verändern, aber sie ändert die Personen, die tagtäglich die 
Welt ändern und umwandeln. 
Diese Verpflichtung gilt für alle, für die Eltern in primis, damit 
der Erziehungsprozess mit dem Beitrag eines jeden in seiner 
eigenen Rolle, die er in der Gesellschaft bekleidet, zur Reifung 
des Menschen und des europäischen Bürgers führt.  

C.S.

Sehr aktuell die Charte über die 
Pflichten der Eltern im Sport
Eine erfolgreiche Konferenz zur Feier des 60. Gründungsjahres
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Es handelte sich nicht um die übliche Vorstellung des üblichen 
Buches. Es war ein Ereignis. Ja, die vom Panathlon Club Reggio 
Calabria gefeierte Begegnung mit dem Journalisten Marino 
Bartoletti, die im wunderschönen Rahmen des Tennisclubs 
“Rocco Polimeni” stattfand und dem prestigereichen Kalender 
des „Literaturcafés“ des Kulturverbands “Rhegium Julii” unter 
der Schirmherrschaft des CONI angehörte, war eine Sensation. 
Eine Zusammenkunft voller “Glamour”, in der Bartoletti 
das grosse Publikum faszinierte, als er über sein jüngstes, 
vom Verlag Minerva herausgegebenes Werk sprach, “Bar 
Toletti, wie ich Facebook herausgefordert und durchblickt 
habe”. Der Abend bot die Gelegenheit, Überlegungen über 
die unkontrollierte Explosion der social networks, über 
die Geschichte des Sports, über Musik, das Fernsehen und 
Journalismus anzustellen. 
Auf den Autor hohen beruflichen Niveaus (ehemaliger 
Direktor vieler Zeitungen wie Guerin Sportivo und Rai Sport, 
Initiator und Moderator von erfolgreichen Sendungen, Live-
Übertragungen von zehn olympischen Spielen und zehn 
Fussballweltmeisterschaften, von rund zwanzig Giri d’Italia 
und ebenso vielen Sanremo Festivals) beriefen sich in ihren 
offiziellen Grussansprachen der Präsident des CT Polimeni 
Igino Postorino, der höchste Vertreter des Rhegium Julii 
Giuseppe Bova, der Gouverneur des 8. Distrikts von Panathlon 
Antonio Laganà (ihm zur Seite stand der Präsident des Clubs 

Messina Magauda) und der Regionalpräsident des CONI 
Maurizio Condipodero.  
Der vom Journalisten Tonino Raffa moderierte Abend begann 
mit der Vorführung eines eindrucksvollen Kurzfilms über 
Bartolettis Karriere, nach welchem Anna Foti einige Stellen des 
Buches vorlas und ein vom Chefredakteur der Tageszeitung 
Gazzetta del Sud Aldo Mantineo mit dem Autor gehaltenes  
Interview folgte. 

Raffa erläuterte den originellen Interpretationsschlüssel des 
Werks, das Marino nach der anfänglichen Abneigung, ein 
Benutzerkonto für sich bei Facebook zu öffnen, schrieb, weil es 
wie auch andere social networks ein Behälter von Grobheiten 
und Beschimpfungen mit dürftigem Respekt gegenüber der 
italienischen Sprache und der guten Erziehung geworden ist. 
Wie ging Bartoletti vor? Er lud die Gäste des Web ein, ein 
virtuelles Café zu besuchen, das er nach der Zerlegung seines 
Nachnamens benannte, eben “Bar Toletti”. Ein Treffpunkt, 
wo der Gastwirt täglich die Stammgäste an die Hand nahm 
und sie mit der Erzählung wunderschöner Geschichten 
faszinierte. In denen sich Überlegungen mit Geburtstagen, 
Gedenktage mit Blitzberichten, mit nie gehörten Ereignissen 
oder sensationellen Neuauslegungen von Geschehnissen 
verflochten, die als mittlerweile erforscht und ausgeschöpft 
galten.   

Ehrung des Journalisten Marino Bartoletti

Gouverneur Laganà verleiht Marino Bartoletti den Panathlon-Preis (links Tonino Raffa, rechts der Präsident des Rhegium 
Julli Giuseppe Bova)
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Alphabet der Gefühle
gegen Schikane in der Schule

Der Panathlon Club Ariano Irpino stellte den Schülern aus Ariano Irpino das „Alphabet der Gefühle“ vor. Das von der Präsid-
entin des Clubs Giusy Cardinale mit Nachdruck erwünschte Projekt entstand 
in Zusammenarbeit mit den Expertinnen und Mitgliedern Frau Dr. Nunzia 
Spinelli (Pädagogin), Frau Dr. Concetta Puopolo (Psychologin und Psychothe-
rapeutin) und Rechtsanwältin Raffaella Manduzio. 

Das Phänomen der Gewalt und Schikane in unseren Schulen stellt ein tief-
gehendes Problem dar, das die italienische und europäische Gesellschaft an-
gehen und aufrütteln sollte, die allerdings heuchelt und sich entrüstet, wenn 
neue Ereignisse dieser Art in den Nachrichten erscheinen, sich aber wenig um 
die Vorbeugung vor dieser Wunde, die jedes Jahr tiefer wird, kümmert.

Im Versuch, ein Gegenmittel zu finden, stellte der Panathlon Club Ariano 
Irpino ein Projekt mit dem Titel „Alphabet der Gefühle“ vor. Panathlon erfüllt 
seit Jahren seine Mission, die Sportausübung in Verbindung mit der Aufwer-
tung aller moralischen Prinzipien, die den Sport kennzeichnen, zu fördern. 
Das mit Begeisterung von Lehrern und Leitern des I.C. Don Milani und I.C. G. 
Lusi mit dem Leiter Prof. Marco De Prospo und des I.C. Mancini mit dem Leiter 
Ing. Massimiliano Bosco geteilte Projekt strebt an, die jungen Generationen 
umfassend und angemessen zu informieren und zu sensibilisieren, damit sie 

im Stande sind, jede Form von Gewalt zu erkennen, sich mit ihr auseinanderzusetzen, sich ihr entgegenzustellen und der 
Wiederholung der gewalttätigen Verhaltensweisen vorzubeugen, indem sie die kulturellen Stereotypen, die ihnen zugrun-
de liegen, bekämpfen. 
Da die Schule den Endpunkt darstellt, in dem Dynamiken zusammenlaufen, die in unserem Gesellschaftssystem einen kom-
plizierten Ursprung einschliesslich leider auch der Gewalterscheinungen haben, ist sie eine Einrichtung, die einen nicht epi-
sodischen, sondern ethisch strukturierten Kontakt mit den Kindern aufrecht erhalten muss und das grundlegende Element 
darstellt, in dem sich seit der ersten Kindheit „andere“ soziale Bindungen als in der Familie aufbauen. Daher ist es unbedingt 
nötig, zu Gunsten des Einschlusses der „Andersartigkeit“ und der Vorbeugung vor Ausgrenzungs- und Gewalterscheinun-
gen innerhalb des Schulsystems zu handeln. Das Ziel ist, die Kinder in den Vordergrund zu rücken und ein abschliessendes 
Treffen zu halten, in dem alle Kinder das Gelernte äussern und darstellen können. 

DISTRIKT ITALIEN/CLUB REGGIO CALABRIA

Auf dieser ideellen Reise bringt der Autor mit einem 
Beitrag pro Tag (in dem er den Vorrang der oft im Facebook 
misshandelten italienischen Sprache wiederherstellt) den 
Leser dazu, die vielen in seiner Karriere getroffenen oder 
von den Medien vergessenen Persönlichkeiten in der 
Originalfassung kennenzulernen: von Federica Pellegrini über 
Omar Sivori, Freddy Mercury, Lucio Dalla, Roberto Baggio, Alex 
Zanardi, Gigi Proietti, die Beatles, Frank Sinatra, Enzo Bearzot, 
Lucio Battisti, Franco Califano, Gianni Boncompagni, Gigi Riva, 
Enzo Ferrari, Renato Carosone, Jonny Dorelli, Niki Lauda, Marco 
Pantani bis Mia Martini. 
Als er einige Stellen vorlas, erinnerte Bartoletti mit gerührten 
Worten an den Heimgang des grossen Talkmasters Fabrizio 
Frizzi, an die Tragödie seines Freundes Marco Pantani, an das 

Unglück und die Würde von Emiliano Mondonico. Ebenfalls 
liess er Miranda Cicognanis schönes Erlebnis aufleben, die 
als erste Frau die Fahne Italiens bei den Olympischen Spielen 
tragen durfte (1952 in Helsinki). 
Der Autor vertiefte sich in die Gründe für den Niedergang 
des kulturellen Niveaus unseres Landes (“ich hasste meine 
Italienischlehrerin im Gymnasium wegen ihrer Strenge. Einige 
Jahre später verstand ich, dass sie vollkommen Recht hatte, so 
anspruchsvoll zu sein, und ich war ihr dankbar”) und erklärte 
daraufhin den negativen Wandel der Fernsehprogramme („es 
gibt keine grossen Autoren mehr, es mangelt an originellen 
Ideen und das Angebot leidet darunter“). Zum Schluss 
standen alle mit einem langen Applaus auf, und die Schlange 
für die Widmungen und Erinnerungsfotos war endlos. 

DISTRIKT ITALIEN/CLUB ARIANO IRPINO

von  Marco Costanza 
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Route du Panathlon: 
Nicht nur Fahrräder
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DISTRIKT ITALIEN/1. ZONE

Sechs Tage mit dem Fahrrad durch die Schönheiten des 
italienischen Nordostens in den Regionen Venetien, 
Trentino, Südtirol und der Lombardei im Namen Panathlons 
und mit seinem gut sichtbaren Symbol. Das war die dritte 
Veranstaltung der Route du Panathlon, die verschiedene 
Clubs der 1. Zone unter der Schirmherrschaft des Gouverneurs 
Giorgio Chinellato einband. 

Ein Dutzend Panathletinnen und Panathleten riefen sie ins 
Leben und verstanden es wie immer, die Sportanstrengung 
mit Vergnügungsmomenten und herzlicher Teilung einer 
einzigartigen Erfahrung zu vereinen. 
Die Strecke war weise auf einer Karte vorgezeichnet und 
schlängelte sich durch die Schönheiten der Natur und 
der Architektur, vernachlässigte dabei aber auch nicht die 
gastronomischen Vorzüglichkeiten, die für die Stärkung der 
Kraft und der Moral bei den Etappen unerlässlich sind. 

Route du Panathlon ist die Erbin der antiken Transalpina Bike, 
die der Club Bassano mehrere Jahre lang organisierte und 
die selbst Clubs aus Deutschland und Österreich einbezog. 
In Gesellschaft mit reinem Amateurgeist Fahrrad zu fahren 
und an jeder Etappe viele panathletische Freunde zu 
treffen, die mit der Karawane feiern, ist eine freudevolle 
Art, die Gründe zu teilen, weswegen alle Panathleten die 
menschlichen und sportlichen Werte als Lebensziel teilen. 

Das äusserte auch Gouverneur Giorgio Chinellato in seinem 
Schreiben an die Organisatoren und Teilnehmer:
„Ich habe vor der Beurteilung der 3. Route 2018 ein paar 
Tage abgewartet, damit die Begeisterung, der Frohsinn, 
das freundschaftliche Klima und der Geist, die Erfahrung in 
den letzten Tagen miteinander zu teilen, sich bei mir etwas 
abkühlten. 

Aber ich bemerke mit riesiger Freude, dass die gemeinsam 
empfundenen und geteilten Gefühle, die Einstimmigkeit 
und die Herzlichkeit unter allen Teilnehmern mit dem 
Verstreichen der Tage nicht erlöschen. 
Das will bedeuten, dass alle Panathleten, die sich dank der 
Route 3 getroffen haben, jeder in seiner Rolle als Leiter, 
Mitglied oder Teilnehmer, wirklich das Beste unserer 
Bewegung übertragen und geäussert haben. 
Nie zuvor wie in diesem Jahr war es wichtig, eine Botschaft 
und ein Zeichen über die Güte und Bedeutung des Panathlon-
Wesens zu unterstreichen.

Dank unserer wunderbaren Athleten und Clubs, die uns 
überall mit offenen Armen empfangen haben, konnten wir 
eine unvergessliche Woche verbringen. 
Mit dieser kurzen Notiz möchte ich auf diese Weise allen 
danken, die dies ermöglicht haben. 
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Der Club Carrara e Massa hat sein 60. Gründungsjahr 
gefeiert. Präsident Paolo Pasquali hob in seiner Festrede 
hervor, dass der Club, den seit Beginn 2018 zu vertreten er 
die Ehre hat, sich stets als Träger des Sportideals und seiner 
moralischen und kulturellen Werte in seinem Tätigkeitsgeb-
iet als Mittel zur Bildung und Entwicklung der Person und 
der Solidarität unter den Völkern ausgezeichnet hat. Er wur-
de auf Initiative vieler Sportleute, die Präsident Gino Mariani 
anregte und koordinierte, am 11. Januar 1958 als Panathlon 
Club Apuano gegründet, erweiterte aber bald seine Gren-
zen von Carrara und Massa auf die gesamte Provinz aus 
und übernahm dann den endgültigen Namen PANATHLON 
CLUB CARRARA E MASSA.

Der erste Präsident war Mario Frugoli bis 1974, danach 
folgten Ginori Pezzullo, Piero Telara, Giovanni Cecchieri, 
Ginori Pezzullo, Walter Bonini, Renzo Chiappale (dem das 
Verdienst zusteht, den Preis für Sportliteratur BANCARELLA 
SPORT zu ersinnen), Amalio Righetti, Bruno Munda, Renzo 
A. Baldassini, Marco Piolanti, Carlo Cecchieri, Paolo Dazzi, 
Piero Vatteroni, Silvio Manfredi.

In dem Festsaal voller offizieller Vertreter, Autoritäten, Mi-
tglieder und Gäste hielten der CONI-Delegierte aus Massa 
Carrara Vittorio Cucurnia und Don Cesare Cappè Grussan-
sprachen, woraufhin Attilio Papini die eigentliche Geden-

kfeier professionell leitete und zunächst den Präsidenten 
von Panathlon International Pierre Zappelli, den Direktor 
der Akademie Massari und den Präsidenten des Clubs Pa-
squali ersuchte, die Feierlichkeiten zu eröffnen. 
Überaus bedeutend gestalten sich die guten Beziehungen 
des Clubs zum MIUR von Massa Carrara, zu allen Schulen 
der Provinz, zum CAI von Carrara und zu ANFFAS Onlus von 
Massa Carrara sowie zu allen Einrichtungen der Welt der 
Behinderten. 

Präsident Pierre Zappelli beschrieb in seiner bewanderten, 
erschöpfenden Rede die faszinierenden Herausforderungen 
für Panathlon, der immer stärker durch die Aufwertung 
der ethischen Werte und der Sportkultur und mithilfe der 
verschiedenen virtuosen Initiativen der verschiedenen 
Clubs in aller Welt zu internationalisieren bestrebt ist, und 
erinnerte in diesem Zusammenhang an die verschiedenen 
internationalen Partnerschaften, unter denen besonders die 
2010 zwischen dem Club Taubaté (Brasilien) mit dem Club 
Carrara e Massa geschlossene Partnerschaft zu nennen ist. 

Zum Abschluss erhielt Herr Zappelli eine Marmorskulptur 
des Künstlers Michele Monfroni als Symbol des Preises 
”Kommunikation und Sportkultur”.

Sport und Kultur im 60. Gründungsjahr

DISTRIKT ITALIEN/CLUB CARRARA E MASSA



Voller Freude feierten wir den 60. Jahrestag des Clubs Foggia. 

Ein ideenreicher Rahmen liess sich bei der Vorbereitung 
dieses Tages in unserem Club vernehmen, besonders seitens 
angesehener städtischer Einrichtungen und Vertretern der 
Kultur, die sich mit uns der olympischen Tradition entsinnten, 
an der Domenico Chiesa, der Erfinder und Gründer der Bewe-
gung, Panathlon teilhaben lassen wollte. 

“Ein Organismus, der die Erinnerung an seine Wurzeln ver-
liert”, schrieb ich vor langer Zeit im Jahr 1997 über den 
Zustand des Verbandes, “ist ein verstümmeltes Wesen, ein 
Organismus, der die Vernunft und die Zweifel, das Leiden und 
die Hoffnung, die ihn zu solchem gemacht haben, nicht mehr 
kennt, er besitzt Informationen, aber gleichzeitig auch Atmo-
sphären, die kein Computer erschaffen kann“. 

Wir existieren allein in dem Masse vollständig, in dem wir 
Erinnerung besitzen. Sie fordert das Schwinden der Dinge 
heraus, die von ihr festgehaltenen Dinge sind der Prüfstein 
zum Einschätzen der Zukunft.

Ein Bild ohne Perspektive ist ein eindimensionales Bild, ohne 
Kulissen, ohne Hintergründe, die allein die von einer Genera-
tion zur nächsten erlebte Erzählung darstellen lassen.
Die Menschen sehen die Ursprünge mit liebevoller Treue an und bewahren die Erinnerung an das, was sie erhalten 
haben, um es denjenigen weiterzugeben, die nach ihnen kommen. 
Neben diesen von mir angeführten Überlegungen weise ich auf einen weiteren, ebenso wesentlichen Aspekt hin: 
Die „VERPFLICHTUNG“ zum „Dank“ den Gründungsvätern gegenüber.

Wer weiss, ob Panathlon ohne den Beschluss in Venedig heute noch existieren würde. Sicher ist, dass ohne die 
Mitarbeit der Männer überall dort, wo der in sein Wappen eingeschriebene Pakt, ‘’Ludis Iungit”, geschlossen wurde, 
Panathlon heute nicht wäre, was er ist. 
Ist das offensichtlich? Sicher! Aber ich will damit sagen, dass der Verband ohne die von den Gründungsvätern ver-
fochtenen Werte und ohne den Schutz, den ihre Nachfolger ihnen angedeihen liessen, vielleicht die Auferlegung 
anderer, von einer Gesellschaft erzeugter Modelle hätte ertragen müssen, in der Utopie, Freundschaft, Selbstlosi-
gkeit in wenige grosszügige Inseln verbannt zu sein scheinen. 
Aus einem solch kleinen Samen in den Händen der am 12. Juni 1951 vereinten venezianischen Schar konnte die 
Geschichte unseres Verbandes keimen. Hätte es keinen Glauben gegeben, so hätte das schwache Licht weiter ge-
leuchtet, aber wahrscheinlich einsam zwischen den Altanen und Brücken seiner Heimatstadt.  

Hingegen hat sich verwirklicht, wovon der Sportler Viali und mit ihm Chiesa, Giuliani, Mairano, Balestra träumten.
Als mit der Zeit die neuen Ehrenamtlichen die Flamme dieser ideellen Staffel übernahmen, erzeugte das Flechtwerk 
die grosse Decke, die bis heute beinahe 300 Clubs auf der Welt überspannt.  
Panathlon ist schon immer einer der sehr wenigen Verbände gewesen, die wirklich an die ethischen und kulturellen 
Werte des Sports glauben. 
Der Sport kann sich der prägnanten Entwicklung nicht entziehen, die sich in ihm seit dem letzten Jahrhundert dur-
ch einen Prozess tiefgehender ideologischer Veränderungen vollzogen hat. 
Die Veränderung macht sich bemerkbar, so dass dem Sport seine wahre Identität zurückzugeben ist. Das heisst, 
seine grundlegende Funktion bei der Erziehung und kulturellen Ausbildung im Rahmen jener wertvollen antiken 
Werte, die De Coubertin die Welt mit den Olympischen Spielen wiederentdecken liess.  

Aus dieser Sicht verliert Panathlons Entwicklung ihren Zufälligkeitscharakter, die Taufe des Zusammenseins, und 
wird zu einem der beinahe unentbehrlichen Zeichen der Lebendigkeit des Sportideals.  

60. Jahre konsequente Ethik
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Sport ist also im Wesentlichen als 
massgebendes Mittel für die mate-
rielle, moralische und geistige Bil-
dung des Menschen und als Weg zur 
Brüderlichkeit und Bindung unter den 
Völkern zu betrachten. 
Diese Konzepte klarer Herkunft von 
De Coubertin werden das Gefüge des 
künftigen Status der panathletischen 
Bewegung prägen. 
Das strebt Panathlon an, der heute 
auf seine Vergangenheit schaut, sich 
aber nach 60 Jahren mit dem Bewus-
stsein in die Zukunft projiziert fühlt, 
dass dem olympischen Geist noch 
immer und auch künftig eine Glau-
benshymne anzustimmen und mit 
einer fruchtbaren, bebenden Arbeit 
die Sicherheit zu wahren ist, dass sich 
nur im Sport Frieden, Solidarität und 
Brüderlichkeit unter allen Völkern der 
Erde verwirklichen können.

!!!! Helft uns, euch zu helfen !!!!
Glücklicherweise werden die Artikel der Clubs immer zahlreicher, die sie uns für unsere Zeitschrift schicken, 
um über ihre Tätigkeit und die eindrucksvollsten Veranstaltungen zu berichten.   

Dies ist die Zeitschrift von allen Clubs und allen Panathleten. Gerade deshalb versucht die Redaktion, alle 
zufrieden zu stellen und ihnen den geeigneten Raum vorzubehalten. 

Normalerweise eine Seite für jeden Artikel mit einer Fotografie. 

Leider wird unsere Arbeit oft erschwert auf Grund von zwei Problemen, die mit Eurer Korrespondenz verbunden 
sind: Manchmal ist sie zu lang und wir sind gezwungen, wertvolle Texte zu kürzen. Andere Male müssen wir 
sie vollständig noch einmal schreiben, weil sie zwar von achtsamen Händen verfasst, aber journalistisch nicht 
zufriedenstellend sind. In jedem Club sollte es einen fachlich geschulten Pressezuständigen geben. 

Damit Ihr uns helft, Euch zu helfen, geben wir die Standardmasse eines Textes an. 

Wer den Computer benutzt: Maximal 2500 Buchstaben einschliesslich Leertasten. 
Auf der Schreibmaschine geschrieben bedeutet das: 40 Zeilen mit 60 Anschlägen. 

Vielen Dank für Eure Mitarbeit.

Giacomo Santini
International Past President

Verantwortlicher Direktor



Henrique ci manchi

Ein Jahr ist seit Henrique Nicolinis Heimgang 
verstrichen, des unvergessenen Panathlon Propheten 
in Südamerika und Brasilien. Die Erinnerung an ihn im 
Herzen derjenigen, die ihn kannten, ist lebendig. Mehr 
noch, der Chor der Beileids- und Trauerkundgebungen 
nach seinem Tode liess sie unauslöschlich werden. 
Seine Lebensgeschichte und seine Persönlichkeit 
wurden dank des Zeugnisses vieler Freunde und 
Anhänger immer rühmlicher, von den Großen der 
Politik, des Journalismus und des Sports bis zu den 
Leuten des Volks, die ihn stets als Lehrer und Träumer 
geehrt haben. 
Der Mut, sich in alle südamerikanischen Länder 
zu begeben und die panathletische Botschaft zu 
verbreiten, stützte sich auf seine ausserordentliche 
journalistische Erfahrung, die ihn mit dem Rekord 
von 71 Berufsjahren höchsten Niveaus ein Meister der 
Kategorie werden und in das Guinness-Buch eintragen 
liess.

Er begann 1947, in der Gazeta Esportiva über 
Schwimmsport zu schreiben. Er selbst schwamm 
als Athlet und aus Passion im Fluss Tieté. Er begann 
mit Kommentaren über die südamerikanischen 
Meisterschaften, und seine grosse Leidenschaft liess ihn 
in seinem Beruf einen endgültigen Sprung vorwärts tun, 
denn er wurde Sonderabgesandter zu den Olympischen 
Spielen 1972 in München, 1984 in Los Angeles, 1988 in 
Seoul und 1992 in Barcelona. 
Ebenfalls widmete er sich der Organisation von 
Grossveranstaltungen wie den Fussballweltmeisterschaften 
1982 und Schwimmmeisterschaften auf Kontinentalebene. 
Acht Jahre lang war er Präsident des Schwimmverbandes 
von São Paulo. 
Diese Verpflichtungen verflocht er mit einer zweiten 
Leidenschaft, dem Lehrberuf. Als Philosophie- und 
Leibesübungslehrer bildete er Hunderte Jugendliche von 
1948 bis 1983 aus. 
Auf Grund seiner Aufopferung erhielt er zahlreiche 
offizielle Anerkennungen, darunter den ihm vom 
Präsidenten der Republik verliehenen Nationalorden für 
Sportverdienste. 

“In der Sportpyramide”, sagte er, „hängt die Höhe der 
Spitze direkt von der Breite der Basis ab”. 
Dieses Prinzip wendete er auch in seiner Rolle als 
Verbreiter der Ideale von Panathlon International in 
Südamerika an und fand bis zuletzt unermüdlich neue 
Mitglieder, auch als er selbst an der Spitze der gesamten 
Bewegung stand.

Sein einziger Zeitvertreib war der Sitio, eine grüne Oase 
ungefähr zwei Stunden Autofahrt von São Paulo entfernt, 
wohin er sich in den Ruhepausen zurückzog und stets 
Freunde und Gäste einlud. Die ihm liebsten liess er zur 

stetigen Erinnerung an den Besuch einen Baum pflanzen.  
Ich pflanzte einen Kaki-Baum und wäre wirklich neugierig 
zu sehen, wie er sich entwickelt hat. Ich weiss nicht, ob ich 
jemals nach Brasilien zurückkehre, aber es bedarf keiner 
Reise um mich an Henrique Nicolini zu erinnern. 

Nicht nur dort, auch hier in Italien spricht alles von ihm 
durch den Kommunikationspreis, der seinen Namen trägt, 
und die liebevolle Erinnerung Hunderter Personen, die mit 
ihm und seiner Gattin Lilian Momente echter Freundschaft 
teilten. 

Noch einmal, obrigado Henrique.
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FEUILLETON VON  G.S.

L’albero di Kachi piantato al Sitio da chi scrive e la foto 
ricordo con Henrique, Lilian ed alcuni amici italiani di San 
Paolo del Brasile



Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet. 
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer 
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben, 
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der 
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in 
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der 
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig.

Der Geist und Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel

als Mitglieder zur Freundschaft unter allen Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank 
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon, und als Nicht-Mit-

glieder zur Freundschaft unter allen
Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale als vorrangigen Wert für die Erziehung der 

Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs 
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

 

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 
 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Palmieri Caterina PC Varese 16/05/2017
Paul De Broe PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder PC Brussels 28/01/2018

Buzzella PC Crema 28/02/2018
Balzarini Adriana PC Mottarone 16/06/2018

Guccione Alù Gabriele PC Palermo 09/11/2018
Di Pietro Giovanni PC Latina 27/10/2018

Speroni Carlo PC La Malpensa 13/11/2018

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009

Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009
Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009

Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009
Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009

Livio Berruti - Area 3 19/11/2010
Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010

Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010
Mario Sogno -a P.C.Biella 24/09/2011

Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011
Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D.  
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014



Via Aurelia Ponente, 1
16035 Rapallo (Ge) - Italy

Ph. 0039 0185 65296
info@panathlon-international.org
www.panathlon-international.org


